Junoneen ; 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Rrupenl (G. O. Alrict & Go.) 
Breiteftraße 14; 
in Gneſen 
dei Herrn Fh. Spindler, 
Markt- u. Friebrichſtr.⸗Gcke 4, 
in Gratz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 

6. J. Danube & G. 
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Nachmittags: Ausgabe, 


ener Zeitun 


Tünfundſiebzigſler Jahrgang. 
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Ar 472. 5 
Amtliches. 


Berlin, 7. Oktober. Der König hat den Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Thümmel hierſelbſt zum Präſidenten des Appellationsgerichts in Mün⸗ 
er; den Stadtgerichts⸗Rath Rommel hierſelbſt zum Geh. Regierungs⸗ 
ath und vortragenden Rath beim Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten; und den Dr. Julius Meyer aus München 
zum Direktor der Gemäldegalerie der K. Muſeen ernannt. 


Der bisherige zweite Lehrer an der hieſigen K. Blindenanſtalt 
Rösner iſt in die erſte Lehrerſtelle befördert und der Lehrer Krüger 
am Friedrichſtift hier iſt als zweiter Lehrer an der genannten Anſtalt 
angeſtellt worden. 
Pre ꝙ . Te ERHEBT CB Ba EU. FE Er mEaenZ 


Zur Candtagsſeſſton 

ſchreibt die nationalliberale Korreſpondenz wie folgt: Es find vielfache 
Andeutungen ergangen, als ob der Landtag in ſeiner nächſten Seſſion 
nicht ſonderlich mit Arbeiten beſchwert ſein werde; man knüpfte hieran 
ſogar die Hoffnung, daß der Reichstag vielleicht ſchon Ende Januar 
würde zuſammentreten können; dieſe Annahme iſt jedoch in keiner 
Weiſe begründet. Trotz des frühen Zuſammentretens des Landtages 
glauben wir nicht, daß ſeine Geſchäfte ſich ſo leicht werden bewältigen 
laffen, und wir haben deshalb auch nicht die Hoffnung, daß der Reichs⸗ 
tag weſentlich früher als in anderen Jahren wird einberuſen werden 
können. Es liegen dem Landtage aus der alten Seſſion vor nicht 
allein die Kreis ordnung, ſondern daneben auch noch wichtige Geſetze 
anderer Art, insbeſondere das Expropriationsgeſetz und mehrere 
Provinzialgeſetze von Erheblichkeit, auf deren Zuſtandekommen ein 
Gewicht gelegt wird, und endlich die neue Geſchäftsordnung, 
welche vermuthlich ſchon in den erſten Tagen nach Wiederaufnahme 
der Sitzungen zur Verhandlung kommen wird. Außerdem aber wird 
das Budget diesmal in vollſtändig neuer Form erſcheinen. 
Während der Verhandlungen über das Oberrechnungskammergeſetz 
hat der Finanzminiſter dieſes angedeutet und zugleich verſprochen, daß 
er nur ein völlig unpraktiſches Spezialiſiren aus dem Budget ent⸗ 
fernen, in allen praktiſchen Dingen aber den Etat mindeſtens in glei— 
cher Weiſe wie bisher ſpezialiſiren und ihm außerdem eine beſſere 
Ueberſichtlichkeit verſchaffen werde. Bei dieſer formalen Umarbeitung 
des Etats wird die Regierung gewiß darauf achten, daß ein gleich⸗ 
mäßiges Prinzip durch alle Verwaltungszweige eingehalten werde, was 
bisher ve 


nicht der Fa ende ieh eimasan: z bis i die Etats weſentlich ver- 
Aden ie mad dan elne nen Miniſterien ausgearbeitet. Wenn nun 


das Budget in völlig neuer Form vor den Landtag tritt, ſo wird auch 
ſchon dieſe formale Seite eine geraume Zeit für die Vorberathung 
erfordern. Das Abgeordnetenhaus legte bekanntlich von jeher auf 
eine genaue Detaillirung des Budgets das größte Gewicht und die 
äußere Beſchaffenheit deſſelben wird durch das neue Oberrechnungs— 
kammergeſetz noch um fo wichtiger, als die Verantwortlichkeit der Re— 
gierung nach den Spezialetats und der äußeren Beſchaffenheit des 
Budgets feſtgeſetzt worden iſt. Demgemäß glauben wir annehmen zu 
dürfen, daß das Budget eine eingehendere und ängere Vorberathung 
in der Budget⸗Kommiſſion erfahren wird, als dieſes ſeit 1866 
der Fall geweſen iſt. Schon dieſe Arbeit wird eine geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen. 

Materiell werden wahrſcheinlich erhebliche Finanzpunkte mit dem 
Budget gleichzeitig zu erörtern ſein. Während im vorigen Jahre der 
Finanzminiſter die Gehaltserhöh ungen für alle Zeiten abgeſchloſ⸗ 
fen hielt, ift dieſe Meinung jetzt völlig aufgegeben; die Gehaltserhöhung 
wird wahrſcheinlich in doppelter Form als direkte Nachholung bei 
vielen Beamtenklaſſen und als Serviszulage für alle Beamten zur 
Verhandlung kommen. Beim Kultusetat wird über die Lage der Lehrer 
Rechenſchaft gegeben und wahrſcheinlich eine Gehaltserhöhung begrün⸗ 
det, gefordert und gewährt werden. Eine umſtändliche Prüfung der 
bisherigen Reſultate der Gehaltserhöhungen wird ſchon im Laufe der 
Budgetverhandlungen nothwendig ſein. Die Ausgaben für Kultus⸗ 
zwecke werden einer ſehr eingehenden Prüfung unterworfen werden 
müſſen. Endlich können wir den Nachrichten keinen Glauben ſchenken, 
welche in Abrede ſtellen, daß die Regierung die Steuerreform 
nicht zur Verhandlung des Landtags bringen werde; wir müſſen viel⸗ 
mehr an der Auffaſſung feſthalten, daß die Regierung an ihren vor⸗ 
jährigen Reformplan wieder anknüpfen wird. Zu produltiven Aus⸗ 
gaben, ſowie für allgemeine Zwecke der Kunſt und Wiſſenſchaft werden 
gewiß größere Mittel gefordert werden. Alle dieſe Gegenſtände wer— 
den, abgeſehen ſelbſt von den allgemeinen Verhandlungen, die mit der 
Budgetberathung verbunden zu ſein pflegen, viel Zeit beanſpruchen 

0 und das Abgeordnetenhaus wird in dem erſten Theile ſeiner Bera— 
thungen genug zu thun haben, um neben den wichtigen ſonſt noch zu 

0 erledigenden Gegenſtänden vor Ende des Jahres das Budget zum 
Abſchluß zu bringen. Daneben find Geſetzesvorlagen von weittragen⸗ 
dem Umfang, welche ſich auf die Ordnung der religiöſen Angeles 
| genheiten beziehen, fiher zu erwarten. Verhältnißmäßig leicht mag 
ſich ein ſo klar durchdachter Gegenſtand, wie die Vorlage über die 
Zivilehe, erledigen laſſen und im Abgeordnetenhauſe wird gewiß 
keine lange Zeit auf dieſe und gleichartige Verhandlungen verwendet 
werden. Dagegen treten völlig neue Aufgaben an uns heran. Der 
Schutz gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt, 
die Ordnung der kirchlichen Gemeindeverhältniſſe ſind 
Geſetzesſtoffe von neuem Datum. Wenn auch einige werthvolle theo— 
retiſche Abhandlungen über dieſe Gegenſtände exiſtiren, ſo liegt es doch 

| auf der Hand, daß die Geſetzgebung nicht mit den dort vorgetragenen 
allgemeinen Theorien ſich begnügen, ſondern die Bedürfniſſe des Le⸗ 
bens in's Auge faſſen und ſtreben wird, die Geſetze danach einzurich⸗ 
ten. Dieſe Geſetze werden eine erhebliche Zeit der Ueberlegung, Vor⸗ 
berathung und Verhandlung innerhalb der beiden Häuſer des Land⸗ 


tages in Auſpruch nehmen. Rechnet man dazu die geſchäftsmäßigen Unterrichts- und Medieinal-Angelegenheiten. Falk. 


Dienſtag, 8. Oktober 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Arbeiten, welche im Laufe der Seſſion immer vorkommen, ſo iſt eine 
Zeitdauer von 4—5 Monaten für die Landtagsſeſſion nicht zu hoch 
veranſchlagt; es werden vielmehr die größten Anſtrengungen gemacht 
werden müſſen, um das umfangreiche Penſum innerhalb dieſer Zeit 
zu erledigen. 

rr... 


Denltſchland. 


Berlin, 7. Okt. Das Gerücht von dem beabſichtigten Rück— 
tritt des Juſtizminiſters iſt raſch von allen Seiten, ja ſelbſt von 
Seiten Derer, die es in Umlauf geſetzt, als unbegründet zurückgewieſen 
worden, ſo daß es faft überflüſſig iſt, auch meinerſeits die Verſicherung 
zu geben, daß ſeit der Rücktehr des Miniſters auf ſeinen Poſten von 
der Abſicht deſſelben, fein Portefeuille niederzulegen, an unterrichteter 
Stelle nichts bekannt geworden iſt. Es beſteht aber überhaupt, wie ich 
ſicher weiß, im Staatsminiſterium weder eine akute, noch ſonſt irgend 
eine Kriſis, fo daß auch die Gerüchte von Differenzen zwiſchen einzel- 
nen Mitgliedern deſſelben jedes Grundes entbehren. — Die Anweſen⸗ 
heit des Lippe'ſchen Staatsminiſters v. Flottwell iſt fo ge 
deutet worden, als hinge fie mit Schwierigkeiten zuſammen, welche der⸗ 
ſelbe in ſeiner Stellung gefunden und deren Beſeitigung er von hier 
aus erwarte. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß der Beſuch einen 
rein privaten Charakter hat und nur durch die Vermählung einer 
Nichte des Herrn v. Flottwell, einer Tochter des Konſiſtorialpräſiden⸗ 
ten Hegel, mit dem Aſſeſſor Bitter, Sohn des Unterſtaatsſekretärs 
Bitter, veranlaßt worden iſt. — Der Landdroſt v. Leipziger iſt zum 
Regierungspräſidenten in Aachen deſignirt. — Der Handelsminiſter 
hat den Provinzialregierungen den Zirkularerlaß vom 11. Juli 1854 
in Erinnerung gebracht, demzufolge von allen denjenigen Fällen, in 
welchen dieſelben Inländern die Konzeſſion, für eigene Rechnung Ver⸗ 
träge über die Beförderung von Auswanderern nach außerdeutſchen 
Ländern abzuſchließen, ertheilt haben oder künftig ertheilen möchten, 
unter Einreichung einer Abſchrift der betreffenden Konzeſſion Anzeige 
an den Miniſter zu machen iſt. — Der Miniſter des Innern hat ſich 
in einer Verfügung an die Provinzial⸗Regierungen dahin ausgeſprochen, 
daß es ſich für Behörden nicht empfehle, den untergeordneten Beamten 
oder dem Publikum beſtimmte Verſicherungsgeſellſchaften als 
beſonders vorthellha zu bezeichnen. Abgeſehen d ee ed 
von den Beharden zu wahrende Standpunkt der Unparteilichkeit andern⸗ 
falls gefährdet werde, würden auch die Behörden durch ihre Empfeh⸗ 
lungen ſich mit einer wenigſtens moraliſchen Garantie belaſten, deren 
Mißlichkeit unverkennbar ſei. 


DRC. In Betreff der Wiederbeſetzung des Ober-Präſidiums 

der Provinz Schleſien haben in letzter Zeit die mannigfachſten 
Nachrichten Eingang in die Preſſe gefunden. Wahr an denſelben iſt 
jedoch nur, daß für dieſe Stelle eine große Zahl höherer Verwaltungs⸗ 
beamten in Vorſchlag gebracht worden iſt; bis jetzt iſt aber ſeitens des 
Staatsminiſteriums ein Beſchluß darüber noch nicht gefaßt, wem die⸗ 
ſes wichtige Amt übertragen werden ſolle. Daß der gegenwärtige Mi⸗ 
niſter des Innern, Graf zu Eulenburg, für dieſe Stelle in Ausſicht 
genommen, und die Wiederbeſetzung derſelben aus dieſem Grunde aus⸗ 
geſetzt worden, muß aber, wie uns von gut unterrichteter Seite ge⸗ 
meldet wird, nach der gegenwärtigen Sachlage als irrthümlich bezeich⸗ 
net werden. Uebrigens hören wir, daß die Entſcheidung über die Per⸗ 
ſon, welche auf dieſen Poſten berufen werden ſoll, ſchon in der nächſten 
Zeit erfolgen wird. — Unter den vielen ſchon genannten Kandidaten 
für den Präſidertenſitz im Herrenhauſe ſoll gutem Vernehmen 
nach der Vetter des verſtorbenen Präſidenten, nämlich Graf Otto zu 
Stolberg- Wernigerode, 3. 3. bekanntlich Oberpräſident der 
Provinz Hannover, die meiſten Chancen haben, zum Präſidenten des 
Herrenhauſes gewählt zu werden. Wenigſtens herrſcht unter den Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes ziemliche Uebereinſtimmung darüber, daß 
Graf Otto zu Stolberg ſich in hohem Maße für dieſen Poſten eignet 
und daß er ſich ſowohl in Hof- als Regierungskreiſen eines großen 
Vertrauens erfreut, ſeine Wahl daher auch in dieſen Kreiſen mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen werden dürfte. 
Der „Reichs⸗ und Staats⸗ Anzeiger“, welcher bisher 
in der Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei bei v. Decker gedruckt worden 
iſt, wird vom 1. Dezember d. J. ab von dem Beſitzer der jetzigen 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, Hrn. H., als Mindeſtfordern⸗ 
den in Druck genommen. Von dem neuen Uebernehmer wird auf dem 
9 Wilhelmsſtraße Nr. 32 eine Druckerei zu dieſem Behufe 
errichtet. 

— Die „Germania“ bringt folgende Erklärung: 

Verſchiedene Blätter ſprechen ihre Verwunderung darüber aus, 
daß unſer Blatt „in die Hände einer Aktiengeſellſch aft über⸗ 

egangen“ iſt. Man ſcheint nicht zu wiſſen, daß die „Germania“ von 
Anfang an in ſolchen Händen geweſen war. Das beſtändige Wachs⸗ 
thum unſeres Unternehmens hat mit der Zeit nur eine Vergröße⸗ 
rung des Grund⸗ und Belriebskapitals erforderlich ger 
macht, und fo iſt aus der alten Geſellſchaft eine neue entſtanden. 
Uebrigens ſind auch unſere neuen Aktionäre Ultramontane von rein⸗ 
ſtem Schrot und Korn. An der Spitze der Geſellſchaft ſteht nach wie 
vor der Landtags⸗ und Reichstags⸗A geordnete Friedrich v. Kehler, 
und auch die Redaktion der „Germania“ iſt dieſelbe geblieben. 

— Das Antwort⸗Reſcript des Miniſters Dr. Falk auf die 
früher erwähnten Eingaben des Osnabrücker geiſtlichen Miniſteriums 
und des St. Katharinen⸗Kirchen⸗Vorſtandes hat folgenden Wortlaut: 

Berlin, den 30. September 1872. Se. Maj. der Kaiſer und 
König haben die Immediat⸗Vorſtellung des geiſtlichen Miniſteriums 
und des ame vom 22. d. M., in welchem über die aus 
Anlaß des bevorſtehenden Proteſtantentages von dem königl. Landes⸗ 
konſiſtorium getroffene Verfügung Beſchwerde geführt wird, an mich ab⸗ 
geben zu laſſen geruht. Indem ich das geiſtliche Miniſterium und 
den Kirchenvorſtand hiervon in Kenntniß ſetze, kann ich nur wieder⸗ 
holen, daß es an einem geſetzlichen Grunde fehlt, meinerſeits eine 
Allerhöchſte Entſcheidung zu erwirken. Der Minifter der geiftlichen, 
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einem anderen Korreſpondenten folgender Bericht zu: 


Annoneen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus; 


In Verlin, N 0 
Wien, München, St. Gallen: 


Audolph Me:; 


in Berlin, Breslau, 1 
Frankfurt a. M. Leipng, Hamburg 
Wien u. Baſel: 1 


Haaſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 


I. Relemeyer, Schloßplatz; 1 
in Breslau: Emil Rabatt. 
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Rendsburg, 4. Oktober. Aus dem Provimial-La ndtage 
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deren Raum, dreigeſpaltene Reklamen 5 r., find 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demſelben age erſcheinende Nummer nur bis 10 
uhr Vormittags angenommen. 


meldet die „Kiel. Zt.“: Der Antrag der däniſch redenden Mitglieder 
des Provinzial⸗Landtages auf Einführung der däniſchen Sprache 
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen für die gemiſchten Diſtrikte Schles⸗ 
wigs wurde geſtern mit allen gegen 9 Stimmen nach lebhafter 
Debatte abgelehnt. 


Lüneburg, 2 Oktober. Dem „H. E.“ ſchreibt man: In nächſter 
Zeit wird der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
v. Selchow, zum due unſeres Landdroſteibezirks hier eintreffen. 
Derſelbe wird in Hohnſtorf von dem Landdroſten empfangen werden 
und mit dieſem und einigen anderen Beamten von da nad) Hoopte 
fahren, um auf dieſem Wege die Elbdeiche in Au enſchein zu nehmen. 
Hauptſächlich iſt an dieſem Tage der Beſuch der Voigtei Neuland zu⸗ 
gedacht, wo behufs der Entwäſſerung für die nächſte Zeit erhebliche 
Korrektionen mit Beihilfe des Staats in Ausſicht genommen ſind. 

Breslau, 5. Oktober. Ueber einen pfäffiſchen Betrug wird 
der „Schleſiſchen Ztg.“ aus Oberſchleſien Folgendes geſchrieben: 

Während der altkatholiſche Pfarrer Kaminski als Vertreter der 
Gemeinden Kattowitz und Zawada und des altkatholiſchen Vereins in 
Gleiwitz e in Köln theilnahm, erſchien ein Pfarrer 
mit vier gleichgeſinnten Geiſtlichen in Zawada, um die dortige alt⸗ 
katholiſche Gemeinde zum Abfall von Kaminski zu bewegen. Der Sub⸗ 
ſtitut Kaminski's, ein polniſcher Geiſtlicher Waſchikowitz, ließ ſich durch 
die vorgeſpiegelte Ausſicht auf eine Pfarrerſtelle gewinnen; die Ge⸗ 
meinde wurde durch die unwahre, das gerade Gegentheil des Erlaſſes 
der königlichen Regierung zu Oppeln beſagende Mittheilung einge⸗ 
ſchüchtert, daß Kaminski keinerlei kirchliche Funktionen vornehmen 
dürfe und daß daher die Gemeinde von ihm abfallen müſſe, wenn ſie 
nicht auf Taufe, Trauung und kirchliches Begräbniß verzichten wolle. 
Nachdem der erwähnte au die Kirche exorziſirt hatte, ließ er ſie 
ſchließen und verbot bis auf Weiteres jeden Gottesdienſt, ferner ſchloß 
er mit einem gewiſſen Wollink einen Kontrakt, in dem er das dortige 
Pfarrhaus für 300 Thlr. erkaufte, obgleich laut notariell abgeſchloſſe⸗ 
ENT dem Prieſter Kaminski Kirche und Pfarrhaus ein⸗ 
geräumt war, fo lange er altkatholiſchen Gottesdienſt dort halten würde. 
In der Kirche zu Lubowitz ſchwuren Waſchikowitz und mehrere Ge⸗ 
meindeglieder den Altkatholizismus ab. Als die ſiegreiche Kleriſei, mit 
ihr der Prieſter Waſchikowitz, abgezogen war, erſchien Kaminski, 
brieflich zu eiliger Heimkehr aufgefordert, in Zawada; die Kirche wird 
ihm geöffnet, und die Abgefallenen kehren zu ihm zurück. Vorläufig iſt 
gegen den oben erwähnten . die Klage wegen Beſitzſtörung ei 
Nasic ö außerdem ſtehen Schritte der Regierung gegen ihn i 

usſicht. 


. eber ein Nachſpiel zu dieſem Vorfall gebt derſelben Zei 


Der Geiſtliche Waſchikowitz (eigentlich Wafchkiewicz), welcher = 
der Exorzſirung der Kirche in Wieden im Kreiſe Ratibor 3 
ragende Rolle geſpielt und als Wiederbekehrter dem Kaminski feierlich 
entjagt hatte, wurde in den letzten Tagen in dem Himmelwitzer 
Kloſter wiedergeſehen, wo er die Gaſtfreundſchaft des weit und breit 
bekannt gewordenen infallibiliſtiſchen Pfarrer Gratza in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatte. Während ſein gaſtfreier Schutzherr — der übrigens 
mit einer Hausſuchung heimgeſucht worden iſt und auch ſchon früher, 
beim Tode Friedrich Wilhelms IV., wegen Nichtläutens u. ſ. w. eine 
Beſtrafung erlitten hakte — gerade abweſend war, wollte ein Gen⸗ 
darm ſeine nähere Bekanntſchaft machen, der er ſich jedoch durch einen 
gewagten Sprung aus dem 12 Fuß über der Erde befindlichen Fenſter 
entzog, ſo daß alleunliebſamen Fragen nach Legikimationspapieren u. ſ. w. 
in draſtiſcher Weiſe ihre radikale rledigung fanden. — Waſchkiewicz, 
der ohne Kopfbedeckung, ohne Ueberzieher und ohne Legitimations⸗ 
papiere in den Himmelwitzer Wald floh, lebt wahrſcheinlich heute noch 
in oder bei Himmelwitz, ſei es in den genannten Wäldern, ſei es in 
den unterirdiſchen Gängen des Kloſters, in welche allerlei heilſame 
Vorräthe zu ſchaffen eine fare Hand vielleicht nicht abgeneigt ſein 
wird. Ob übrigens der Pfarrer Gratza nicht ſelbſt bald genöthigt 
ſein dürfte, dieſen Vorräthen ein unfreiwilliges Valet zu ſagen, möchte 
namentlich mit Rückſicht 7 frühere Vorgänge der Staatsgewalt 
gegenüber wohl nur als eine Frage der Zeit anzuſehen fein. 

Ratibor, 2. Oktober. Im Jahre 1869 trat hier ein Komite, an 
deſſen Spitze der Herzog von Ratibor und Graf von Saurma auf 
Tworkau ſtanden, zuſammen, um die Gründung eines zweiten, und 
zwar katholiſchen Gymnaſiums, in die Hand zu nehmen und 
hierdurch der noch heut vorhandenen Ueberfüllung des evangelischen 
Gymnaſiums zu begegnen. Es war damals zu dieſem Zwecke durch 
F di die Summe von 21,000 Thlr. aufgebracht worden, wäh⸗ 
rend die Kommune die koſtenfreie ‚Dergabe eines paſſenden Bauplatzes 
zugeſagt hatte. Nachdem nun im Namen der Mehrheit derjenigen 
Herren, welche ſich zu Zuſchüſſen verpflichtet hatten, der Graf Saurma 
im Juli d. J. die Erklärung abgegeben, daß fie ſich nur unter der 
Vorausſetzung an ihre Ace Wolle halten, wenn an dem zu grün⸗ 
denden Gymnaſium römiſch⸗katholiſche Prieſter als Religionslehrer und 
römiſche Kakholiken als Lehrer an eſtellt würden, erfolgte unterm 
4. September c. an den Herzog von Ratibor nachſtehende Mittheilung 
aus dem nern: 

„Daß Se. Maj der Kaiſer und König auf den von ihm — dem 
Miniſter — nach Abſchluß der darüber Aae a er 
unterm 6. vorigen Monats erſtatteten weiteren Vortrag mittelſt 

llerhöchſter Ordre vom 14. deſſelben Monats unter Ablehnun des 
Antrages auf Gründung eines katholiſchen Gymnaſiums daſelb zu 
eli Gunnaßt haben, gap Dei dem ht zu erweiternden evan⸗ 
geliſchen Gymnaſium in Ratibor in Zukunft au i 
eat werk e 95 ft auch katholiſche Lehrer 
u ainz, 30. September, ſchreibt die „Frkf. Pr.“: Eine Unter: 

ſuchung wegen Agitation gegen das Jeſuitengeſetz iſt Sn 
Metzgermeiſter J. Falk 3, Domkapitular Haffner, Freiherrn v. Wam⸗ 
bold, Kaufmann Windecker, Redakteur Waſſerburg und M. Schenk, 
alſo nicht allein gegen die Vorgänge in der Berfammlung im 
katholiſchen Kaſino in Mainz, fondern auch gegen das „Mainzer 
Journal“, welches die Reſolutionen dieſer Verſammlung abdru te, 
75 5 Gegründet iſt fie auf den 8 131 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
uches, welcher die öffentliche Behauptung und Verbreitung erbichteker 
oder eutſtellter Thatſachen, durch welche Einrichtungen des Staates 
n der Obrigkeit verdächtigt werden ꝛc., für ſtrafbar 
ezeichnet. 

Köln, 5. Oktober. Nachdem die Miniſterien des Innern und des 
Kultus den Rekurs der Jeſuiten gegen den auf den 1. Oktober feſt⸗ 
geſetzten Termin ihrer Ausweiſung ergriffen hatten, als nicht begründet 
zurückgewieſen, hat der Superior (gleich dem in Bonn) gegen das Ver⸗ 
fahren der Reichsregierung, ſowie auch gegen das Vorgehen der kö⸗ Fr: 
niglichen Regierung zu Köln und gegen den mitgetheilten Erlaß des 
Kultusminiſters vom 30. v. Mts. feierlichſt Verwahrung eingelegt. 


2 Der erſte Theil des Proteſtes richtet ſich gegen das Jeſuitengeſetz über⸗ 
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haupt, der zweite lautet: 

Wir proteſtiren insbeſondere gegen die Härte, mit der die kö⸗ 
nigliche Regierung in Köln das Geſetz gegen uns auszuführen beliebte, 
denn während das Geſetz ſelbſt die Friſt von ſechs Monaten zur Aus⸗ 
führung beſtimmt, welche denn auch anderwärts ganz oder größten⸗ 
theils innegehalten wird, ſetzt man uns einen Termin von vier bis 
ſechs Wochen, der durchaus unzureichend iſt, unſere Angelegenheiten zu 
ordnen und ein Unterkommen zu finden; während es anderswo ge⸗ 
ſtattet iſt, die beilige Meſſe zu leſen, wird das uns verboten, — eine 
en die durch nichts von unſerer Seite provozirt iſt. Wir prote⸗ 

ren gegen dieſes harte Verfahren, deſſen Opfer wir ſind, und legen 
Verwahrung ein in Betreff aller Folgen, die daſſelbe in Bezug auf 
unſere perſönlichen und Vermögens⸗Verhältniſſe hat; wir behalten uns 

vor, unſere alſo beeinträchtigten Privatrechte auf dem geeigneten Wege 
wieder zur Geltung zu bringen. Da uns endlich gegenüber der uns 
widerfahrenen Behandlung die Zuflucht zu einem irdiſchen Richter abs 
geſchnitten iſt, ſo appelliren wir an das höchſte Tribunal Gottes, vor 
welchem Hohe und Niedere zu erſcheinen haben; wir legen unſere 
Sache in die Hände deſſen, von welchem einem Jeden vergolten wird 
nach ſeinen Werken. a i e 
i Feen 4. Oktober. Die „Weſtf, Zeitung“ ſchreibt: „Wie 
ein Hirtenſchreiben unſeres Herrn Biſchofs vom 21. v. M. be⸗ 
kannt macht, haben die Biſchöfe Deutihlands, welche in dieſen Tagen 
in Fulda verſammelt waren, um die gegenwärtige ernſte Lage der 
katholiſchen Kirche im deutſchen Reiche gegenſeitig zu beſprechen und 
zu berathen, beſchloſſen, die Katholiken Deutſchlands in dieſen gegen⸗ 
wärtigen Bedrängniſſen unſerer h. Kirche zu gemeinſamen Gebeten 
aufzufordern. Insbeſondere haben ſie ſich dahin vereinigt, daß an 
allen Freitagen von Allerheiligen d. J. bis zur h. Faſtenzeit vor aus» 
geſetztem hochwürdigſten Gute eine öffentliche Andacht zum göttlichen 
Herzen Jeſu für die Anliegen der katholiſchen Kirche in Deutſchland 
mim allen Pfarrkirchen ihrer Diözeſen abgehalten werden ſoll “. 

Leipzig, 4. Oktober. Wie der „Volksſtaat“ mittheilt, it die 
Berurtheilung Bebel's zu neun Monaten Gefängniß und Ver⸗ 
luſt des Reichstagsmandats wegen, Majeſtätsbeleidigung dom Ober⸗ 
ee zu Dresden einfach beſtätigt worden. Bebel wird 
dieſe Strafe, nach Abfolvirung feiner 22 Monate Feſtungshaft, im 
Landesgefängniß zu Zwickau zu verbüßen haben. Da mit dieſem 
Urtheile nun das Mandat definitiv erledigt iſt, wird wahrſcheinlich 
demnächſt eine Erſatzwahl ausgeſchrieben werden, zu welcher die ſozial⸗ 
demokratiſche Paxtei, welche die Wiederwahl Bebel's betreibt, bereits 
einen Agitationsfonds begründet. 

München, 3. Okt. Profeſſor Michelis aus Braunsberg bielt 
geſtern in Landau einen zweiſtündigen Vortrag in der Aula der Latein⸗ 
ſchule vor dichtgedrängtem Publikum. Sein Thema war die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unhaltbarkeit der Unfehlbarkeitslehre mit Beziehung auf die 
Stellung des Biſchofs Haneberg. Die Stelle: „Hat Haneberg die 
vorliegenden Widerſprüche nicht löſen wollen, dann iſt er ein ſchlechter 
Biſchof; hat er dieſelben aber nicht löſen können, dann iſt er ein un⸗ 

glücklicher Prieſter, der ſeiner nach Wahrheit lechzenden Heerde einen 
Stein ſtatt Brot bietet“, wurde ſtürmiſch applaudirt. 

Darmſtadt, 2. Oktober. Großes Aufſehen erregt eine gegen den 
Direktor des Friedberger Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars eingeleitete Disziplinar⸗Unterſuchung. Seitens der überwiegen⸗ 
den Mehrheit des Lehrer-Kollegiums ſollen Ausſagen gemacht worden 
ſein, die der Regierung die dringende Pflicht auferlegen, im Intereſſe 
der geiſtigen und leiblichen Geſundheit der Zöglinge der Anſtalt „Licht 
und Luft“ zu ſchaffen. Dieſe Unterſuchung begann bereits vor Monaten; 
es ſind nunmehr, wie das „Fr. J.“ hört, die erforderlichen Schritte 


geſchehen, um in der Angelegenheit, die beim Verbleiben der früheren 
Regierung wohl im Sande verlaufen wäre, eine Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen. £ 


Konſtanz, 30. Sept. Durch Urtheil der Strafkammmer des hie⸗ 


ſigen Kreis⸗ und Hofgerichts vom 25. d. M. wurde Pfarrverweſer 


Urban Höfler von Schwenningen, A. Meßkirch, auf Grund des 8 2 
des Reichsſtrafgeſetzes wegen unbefugter Vornahme einer Handlung, 
welche nur kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden darf, 
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. 

Der Angeklagte hatte nämlich, wie die „Konſt. Ztg.“ erzählt, am 
30. April d. J. auf dem Jahrmarkte zu Schwenningen einem Carouſ⸗ 
ſelbeſitzer, welcher zum Betrieb ſeines Gewerbes die erforderliche poli⸗ 
zeiliche Erlaubniß hatte, die fernere Benutzung ſeines Carouſſels, ob⸗ 
gleich gar nichts Anſtößiges vorgefallen war, dadurch unmöglich ge⸗ 
macht, daß er zuerſt anordnete, die Geſchlechter müßten getrennt fah⸗ 
ren, und fodann überhaupt Feierabend gebot. Auf den Einwand, daß 
er nichts zu befehlen habe, erwiderte der Angeklagte: „Ihr Alle ſeid 
mir von Gott übergeben.“ Die hierdurch entſtandene Aufregung hatte 
einen ſo bedenklichen Grad erreicht, daß der geiſtliche Herr Bedeckungs⸗ 
mannſchaft ins Pfarrhaus nahm, in deſſen Nähe noch um die Mitter⸗ 
uachtsſtunde Schüſſe abgefeuert wurden. 


Frankreicg. 


Paris, 6. Oktober. Ueber den Bazaine'ſchen Prozeß, zu welchem, 
wie wir ſchon geſtern mittheilten, das Zeugenverhör beendet iſt, theilt 
der „Rappel“ folgende Einzelheiten mit: N 

„Alle wichtigen Zeugen ſind vernommen worden. General Bour⸗ 
Bali war der letzte. Die Zahl der Ausſagen iſt beträchtlich, Dieſelben 

ehen theils von den Generalen aus, die unter dem Befehl des Mar⸗ 
alls ſtanden, theils von den Bewohnern Lothringens, welche Zeugen 
oder mitwirkende Perſonen bei den Ereigniſſen waren, und endlich von 
den Mitgliedern der Regierung des Empire und der Nationalverthei⸗ 
digung, welche in Folge ihrer Funktionen Beziehungen zu dem Ex⸗ 
Oberbefehlshaber der Rhein⸗Armee hatten. Zu dieſen Ausſagen kom⸗ 
men die, welche zur Enquete über den 4. September gehören, und von 
denen die Verſammlung dem mit der Inſtruktion betrauten General 
Kividre Kenntniß zu nehmen geſtattet hat. Außerdem benutzte die Un⸗ 
terfuchung die von den Offizieren oder Generalen, welche der Rhein⸗ 
Armee angehört haben, veröffentlichen Bücher, ſo wie das Werk von 
Bazaine ſelbſt, welches derſelbe über Metz geſchrieben. Der Marſchall 
et unter einer doppelten Anklage, der, ohne Nothwendigkeit kapitu⸗ 
irt, und der, verrathen zu haben. Man mußte daher von dieſem dop⸗ 
elten Geſichtspunkte aus alle Dokumente und Thatſachen prüfen. Es 
beat daß, was den erſten Punkt anbelangt, die Schuld des Mar⸗ 
challs vollſtändig erwieſen iſt; die gerichtliche Inſtruktion ſoll zu dem 
nämlichen Reſultat gelangt fein, wie der von dem Marſchall Baraguay 
d'Hilliers präſidirte Kriegsrath. Der Marſchall ſelbſt ſoll überführt 
worden fein, daß er kapitulirt hat, während er anders hätte handeln 
können. Die Unterfuhung wegen Verraths dauert noch fort.“ 

Eine große Anzahl von franzöſiſchen Biſchöfen, darunter auch 
Alfred, Biſchof von Limoges, haben bei Gelegenheit der Andachts⸗ 
übungen, denen ſich gegenwärtig ihre Geiſtlichen hingeben, Hirtenbriefe 
an dieſelben erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, ſich mit aller 
Entſchloſſenheit an dem „Kampfe der Kirche gegen die Revolution“ zu 
betheiligen, und ſich beſonders die Verbreitungen der „guten Journale“, 
wie „Univers“, „Monde“, „Union“, „Gazette de France“ u. |. w., ans 
gelegen ſein zu laſſen: es ſei nicht hinreichend, daß man bete, man 
müſſe auch thätig vorgehen. Außerdem empfehlen dieſelben an, Alles 
aufzubieten, um den Petitionen zu Gunſten der Freiheiten der Kirche, 
namentlich inſofern dieſelben den öffentlichen Unterricht betreffen, die 
größtmöglichſte Anzahl von Unterſchriften zu verſchaffen. — Nach dem 
„Courrier de France“ iſt von der Polizei das Erſcheinen eines neuen 
Bandes von Tuilerienpapieren und Briefſchaften verhindert worden. 
Dieſelben hätten eine Korreſpondenz des ehemaligen Polizeiminiſters de 
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Maupas enthalten, worin derſelbe — es war im Jahre 1857 — vor⸗ | 
ſchlug, Herrn Thiers ein Portefeuille anzutragen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Oktober. Tagesgeſpräch iſt der Selbſtmord von 
Sir James Willes, eines der Richter bei den Common Pleas 
(dem Obergerichte für Zivilklagen), der vorgeſtern ſeinem Leben durch 
einen Piſtolenſchuß ein Ende machte. Uebermäßige geiſtige Anſtrengung 
und ein chroniſches Herzleiden hatten den ſonſt jo klaren Geiſt dieſes 
höchſt geachteten Mannes verdüſtert. Andere Beweggründe ſcheinen 
nicht mitgewirkt zu haben. Er ſtand im 58. Lebensjahre, gehörte ſeit 
1855 dem Richterſtande an und war erſt zu Ende des vorigen Jahres 
zum Mitgliede des geheimen Staatsrathes ernannt worden. „Selbſt⸗ 
entleibung in einem Anfalle von Geiſtesſtörung“, lautete der 
Ausſpruch der Todtenſchau⸗Geſchworenen, und dies iſt am Ende die 
Summe deſſen, was ſich über dieſes traurige Ereigniß ſagen läßt, 
welches in unſeren dichtbevölkerten Advokatenquartieren ungeheures 


Aufſehen erregte. 
Rußland und Polen. 


+ Beteröburg, 4. Oktober. Als'ein Beweis, wie ſehr der Einfluß 
des früher ſo mächtigen ruſſiſch⸗nationalen Agitators Katkoff geſunken 
iſt, verdient eine Tbatſache Erwähnung, die ſich in dieſen Tagen an 
der Univerfität Moskau ereignet hat. Herr Profeſſor Leontieff, der 
zugleich mit Katkoff Redakteur des ultranationalen Blattes „Mosk. 
Wied.“ iſt, hatte die geſetzmäßige 25jährige Zeit ſeines akademiſchen 
Lehramtes vollendet. Nach den Univerſitätsſtatuten hatte nun das 
Profeſſoren⸗Kollegium durch Stimmenmehrheit zu entſcheiden, ob er 
noch auf weitere fünf Jahre in ſeiner Profeſſur zu belaſſen ſei. Das 
Reſul at der Abſtimmung war, daß Profeſſor Leontieff von 40 Stim⸗ 
men nur 13 für ſich hatte. Wenn Katkoff, der für die Wiederwahl 
ſeines Kollegen aus allen Kräften agitirte, ſchon in Moskau ſelbſt 
allen Einfluß eingebüßt hat, ſo iſt er noch weit mehr diskreditirt im 
übrigen Rußland und in der That hat ſein Parteiorgan ſchon ſeit 
längerer Zeit alle potitiſche Bedeutung ver oren. — Die bisher hier 
anweſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie haben ſich faſt ſämmt⸗ 
lich auf die Reiſe gemacht, um ſich über Wien und Peſt nach dem 
Orient zu begeben. Das nächſte Ziel ihrer Ausflüge iſt Konſtanti⸗ 
nopel, wo fie die Kaiſerin aus Liwadia erwarten werden, um dieſelbe 
auf ihrer Reiſe nach Jeruſalem zu begleiten. Die türkiſche Flotte 
wird die hohe Reiſegeſellſchaft bis Jean d'Aere abführen, von wo die 
Weiterreiſe nach Jeruſalem auf dem Landwege gemacht wird. Den 
Winter will die Kaiſerin in Egypten zubringen, wohin ſie ſich ſchon 
vor Weihnachten begeben wird. Wie man hört, beabſichtigt der Kaiſer, 
fich ſpäter ebenfalls nach Jeruſalem zu begeben. Ueber den Geſund⸗ 
beitszuſtand der Kaiſerin lauten die Nachrichten ziemlich günſtig. — 
Die Pächter der nunmehr aufgehobenen Spielbanken in Homburg und 
Wies baden ſind auf ihr Geſuch um Erlaubniß zur Errichtung einer 
Spielbank in dem Badeorte Ciechocinek, im Königreich Polen, trotz der 
glänzenden Offerten, die fie der biefigen Regierung gemacht hatten, 
von derſelben abſchläglich beſchieden worden. Dieſer Abweis hat ſie 
jedoch nicht abgehalten, ihr Geſuch unter Anerbietung noch glänzen⸗ 
derer Bedingungen zu erneuern. Hier in Petersburg iſt gegenwärtig 
eine Aktiengeſellſchaft in der Bildung begriffen, welche die Salzſiederei 
in Ciechocinek nebſt dem damit verbundenen Solbade von der Regie⸗ 
rung erkaufen will. An der Spitze der Geſellſchaft ſteht der bekannte 
Kapitaliſt Uwaroff, deſſen Name für das Zuſtandekommen des Unter⸗ 
nehmens birgt. Die Geſellſchaſt beabſichtigt, falls der Kauf zu Stande 
kommt, den bisher ſehr vernachläſſigten Badeort mit allem Komfort 
der Neuzeit auszuſtatten und zu f dieſem Zwecke die Summe von 
400,000 S.⸗R. zu verwenden. Nach Ausweis der amtlichen Badeliſte 
war das Bad Ciechocinek in dieſem Sommer von 1053 Perſonen be⸗ 
ſucht, unter denen ſich eine große Anzahl Ruſſen befand. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 2. September. Die polniſchen Flücht⸗ 
linge ſtanden vor Kurzem unter franzöſiſchem, engliſchem, italieniſchem 
und zum Theil auch unter amerikaniſchem Schutze; aber nach Ver⸗ 
kündigung der ruſſiſchen Am neſtie iſt denſelben von den be⸗ 
treffenden Geſandtſchaften angezeigt worden, daß dieſes Verhältniß 
nunmehr aufhören müſſe. Mehrere Polen begaben ſich hierauf nach 
Odeſſa, von wo man ſie nach Kiew brachte, die übrigen befinden ſich 
hier in ſehr kritiſcher Lage, da ſie einerſeits ohne Protektion ſind, 
andererſeits der Amneſtie nicht trauen. — Am letzten Freitag hat der 
Sultan in einer Berathung mit dem Großvezir und Edhem Paſcha, 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, feine Zuſtimmung zur Aus⸗ 
führung einer Eiſenbahn gegeben, welche, über Haleb und 
Adana laufend, Bagdad mit dem Mittelmeere zu verbinden beſtimmt 
iſt. Den Bau wird, wie man hört, eine große Geſellſchaft engliſcher 
Kapitaliſten übernehmen. Ferner hat die engliſche Geſellſchaft, welche 
die Eiſenbahn zwiſchen Smyrna und Kaſſaba beſitzt, die Kon⸗ 
zeſſion zur Fortführung derſelben bis Alla Ccheir erhalten. 


Amerika. 

Die amerikaniſchen „Friedensvereine“ beabſichtigen, „den 
Triumph des Prinzips internationaler Schiedsgerichte durch 
öffentliche Verſammlungen und Dankgottesdienſte feierlich zu begehen. 
Die neueſte amerikaniſche Poſt beſtätigt, daß die große Maſſe des 
Publikums die endliche Beilegung des alten Streites mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommen hat. Nur in der Preſſe währt die Spaltung 
der Meinungen fort, je nachdem ſie, angeſichts der Präſidentenwahl, 
auf Grant's oder Greeley's „tieket“ ſchwört. 


CLogales und Provinzielles. 


Poſen, 8. Oktober. 

— Der Finanzminiſter hat im Verein mit dem Juſtizminiſter eine 
Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes vom 5. Mai d. J., betref⸗ 
fend die Stempelabgaben von gewiſſen, bei dem Grundbuchamte 
anzubringenden Anträgen, erlaſſen. Nach dieſem mit dem 1. d. Mts. 
in Kraft getretenen Geſetze unterliegen einem Werthſtempel: 

1) Von 1 Prozent: Die im Falle der freiwilligen Veräußerung in 
ländiſche Grundſtücke u. ſ. w. erfolgende Auflaſſungs⸗Erklärung. 2) Von 
1 Prozent: a. der Antrag des Eigenthümers: 1) auf Eintragung 
einer Hypothek oder Grundſchuld ꝛc. mit Einſchluß der auf den Namen 
des Eigenthümers ſelbſt einzutragenden Poſten, 2) auf Löſchung einer 
Hypothek oder Grundſchuld, ſofern der Antrag auf die Löſchungs⸗ 
bewilligung des Gläubigers Fe iſt. b. Der Antrag des einge⸗ 
tragenen Gläubigers auf die Eintragung der Verpfändung einer Hypo⸗ 
thek oder Grundſchuld. 3) Die Werthſtempel⸗ Abgabe iſt zu berechnen: 
a. bei der Auflaſſungs⸗Erklärung von dem Werthe des veräußerten 
Gegenſtandes zur Zeit des Eigenthumswech'els, b. bei den unter 2a. 
bezeichneten Anträgen, von der einzutragenden, beziehungsweiſe zu 


löſchenden Summe, e. bei den unter 2b. erwähnten Anträgen von der 

Summe, für welche die Poſt verpfände wird, wenn dieſelbe geringer 

6 als die Summe der verpfändeten Poſt, ſonſt von der letzteren 
umme. 

— Der „Oredownik“ braucht in neuerer Zeit häufig den Aus⸗ 
druck Eyki von den polniſchen Bürgern im Gegenſatze zu der Klaſſe 
der intelligenteren Polen und wird dafür von dem „Diiennik Pozn.“ 
abgekanzelt, der von einem ſolchen Gegenſatze Nichts wiſſen will, da 
er, wie gewöhnlich, ſolchen Thatſachen gegenüber, die ſeinen Dogmen 
widerſprechen, den Vogel Strauß nachahmt. Eyk iſt ein veralteter 
Spitzname für den Kleinſtädter, oder, wie Trojanski in feinem Wör⸗ 
terbuch ſagt, für den Bauer und bedeutet auf Deutſch: Schluck. 

— Ein Denkmal. Die ehemaligen Zöglinge des verſtorbenen 
Seminardirektors Grüzmacher, der das Bromberger Schullehrer⸗ 
Seminar unter den ungünſtigſten Verhältniſſen ſeit Anfang der 
zwanziger Jahre bis 1863 leitete, vereinigen ſich gegenwärtig, um 
ihrem hochverehrten Lehrer ein Grabdenkmal zu ſeßen. Grüzmacher 
wirkte nach jeder Richtung im Peſtalozzi'ſchen Geiſte und blieb ſeinen 
Prinzipien auch dann noch mit großer Konſequenz treu, als Reaktion 
uͤnd Orthodoxie den Seminarien und der Volksſchule die eiſernen 
Feſſeln der Retzulative anlegten; daß er deswegen die heftigſten An⸗ 
griffe von Seiten der damals mächtigen Regulgtiv⸗Partei erfuhr, 
igt wohl kaum hervorgehoben zu werden. Dieſe Anfeindungen 
aber übertrugen ſich auch auf ſeine Se deren intellektuelle Bildung, 
frei von dem Muckerthum anderer Seminarien, der orthodoxen 
Geiſtlichkeit ein Dorn im Auge war. Das Bromberger Seminar, das 
der Gunſt der herrſchenden Partei ſich nicht erfreute, erhielt darum 
unter Grüzmacher auch nur das Allernothwendigſte; es behielt, ab⸗ 
weichend von allen anderen Seminarien, nur einen zweijährigen 
Unterrichtslurſus und blieb in ſeinem durchaus unzureichenden, in 
jeder Beziehung ungenügend ausgeſtatteten alten Kloſtergebäude unver⸗ 
ändert. Erſt nach dem 1854 erfolgten Tode Grüzmacher's wurde der 
Unterrichtskurſus dreijährig, das Lehrerpexſonal vermehrt, und an 
Stelle des alten Kloſters erſtand ein prachtvoller, glänzend eingerichteter 
Neubau. Dennoch hat Grüzmacher in jenen elenden Verhältniſſen 
Bedeutendes, ja für unſere Provinz geradezu Außerordentliches geleiſtet, 
indem er dieſelbe mit deutſchen Lehrern verſorgte, die mit Freudigkeit 
in ihr ſchweres Amt traten, und in welchen er — und das dürfte 
wohl der beſte Beweis für feine hohe pädagogiſche Begabung ſein — 
in ſeltener Weiſe das Streben nach Weiterbildung und Vervoll⸗ 
kommnung angeregt hatte. Ein nicht geringer Theil dieſer Zöglinge 
hat hervorragende Stellungen im Leben errungen. Grüzmacher's 
Ideen und Grundſätze gelangen heute zu allgemeiner Anerkennung 
und darum wollen die Jünger den Namen ihres Meiſters nicht in 
Vergeſſenheit kommen laſſen, und fein einſames, nicht einmal mit 
einem Kreuze verſehenes Grab auf dem Bromberger Kirchhofe mit 
einem Denkſteine ſchmücken, mit deſſen Enthüllung ſie eine beſondere 
Weihefeier zu veranſtalten beabſichtigen. Es haben ſich zu dieſem 
Zwecke bereits Komites in Berlin und Poſen gebildet, wie in Brom⸗ 
berg ein drittes Komite in der Bildung begriffen iſt. Das Poſener 
Komite, beſtehend aus den ſtädtiſchen Lehrern Eitner, Franke, Gräter, 
E. Klatt, Kloß (Schatzmeiſter), Jul. Lehmann und Muſiklehrer 
Spritulla, veranſtaltet die Sammlungen im Reg.⸗Bezirk Poſen, die 
bis jetzt ſchon ein recht erfreuliches Reſultat ergeben haben. 

— Schlägereien. Sonntag Mittags entſtand in einem ie 
keller der Breslauer⸗Straße zwischen dem Wirth und einem Gaſt ein 
Zanf, in Folge deſſen der Gaſt aus dem Lokale geworfen wurde. Als 
nun das Publikum für den Exmittirten, welcher in Folge eines Stock⸗ 
hiebes an der Hand blutete, Partei ergriff, ſtieg der muthige Wirth 
mit einem, allerdings ungeladenen Piſtol aus ſeiner Keller öhle her⸗ 
vor, und drohte, einen Jeden zu erſchießen, der ſeinen Keller frieden 
ſtören werde. — Ein ähnlicher Streit entipann ſich zu derſelben Zeit 
in einer Deſtillation auf der Walliſchei und wurde durch Intervenkion 
eines Schutzmanns gütlich beigelegt. Ebenſo mußte die Polizei Sonn⸗ 
tag Abends in einem Tanzlokal auf dem Städtchen, wo eine Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Soldaten ausgebrochen war, Frieden ſtiften. 

— Der umzug am 1. Oktober d. J. ließ erwarten, da 


der dien viele 


oder exmittirten Familien in 


Jus n nbetradt- der überall 
empfindlichen Wohnungsnoth auch hier ohne Unterkommen beben 


würden. Die ſeitens der Polizeibehörde rechtzeitig angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ftellten indeſſen feſt, daß bis auf etwa 20, meiſtens dem 
Arbeiterſtande angehörige Familien alle Ausziehenden ſich ein neues 
Quartier beſchafft hatten, und deshalb außergewöhnliche Maßnahmen 
unnöthig fein würden. Obwohl von mancher Seite gegen dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen Zweifel erhoben worden ſind, hat ſich die Wahrheit derſel⸗ 
ben doch beſtätigt. Nur 13 Familien mit zuſammen 53 Mitgliedern 
mußten von Polizei wegen im Obdachloſenhauſe untergebracht wer⸗ 
den; 5 andere Familien erhielten Wohnung in den Häuſern auf den 
Grundſtücken St. Martin 37 und 38 angewieſen, welche die Eingen⸗ 
thümer derſelben, die Herren Bauunternehmer Reimer und Lewan⸗ 
dowski, zum Abbruch beſtimmt, aber unaufgefordert der Polizeibehörde 
behufs Unterbringung Obdachloſer zur Verfügung geſtellt hatten. 
Polizeiliche Mittheilungen. Donnerſtag Abends verlor 
auf der Bahnhofſtraße, unweit der dor dem Oberſchleſiſchen Bahnhof 
befindlichen Barriere eine Eguipage ein Rad. Dex neben dem Kutſcher 
auf dem Bock ſitzende Diener wurde durch den Stoß hinabgeworfen, 
kam unter die Hufe der durchgehenden Pferde zu liegen und trug da⸗ 
durch mehrere Wunden am Kopfe, an Hüften und Bruſt davon. — 
Am Sonnabend hatte ſich in einem Keller der Berliner Straße heim⸗ 
lich ein neu hierher verzogener Wurſtmachex bei feiner Mutter nieder⸗ 
5 5 und ohne jegliche Anzeige bei der Behörde ohne Weiteres eine 
Räucherkammer eingerichtet. Da er dabei das Rauchrohr in das erſte 
beſte F Mich Rohr geleitet hatte, ſo verbreitete ſich beim erſten Feuern 
in der Nacht im ganzen Hauſe ein ſo dicker, penetranter Rauch, da 
mehrere Hausbewohner in die Gefahr des Erſtickens geriethen. Dur 
einen herbeigerufenen Polizeibeamten wurde der Uebelſtand beſeitigt 
und dem Wurſtmacher fein gefährliches Räucherhandwerk gelegt. — 
Verhaftet wurden zwei Maurerburſchen, welche er einem Neubau eine 
Arbeiterbude erbrochen und aus derſelben verſchiedene Kleidungsſtücke 
geſtohlen; ebenſo ein Vagabund, welcher ſich in einem Schilderhaus 
der Berliner Straße häuslich niedergelaſſen hatte. — Gefunden wurde 
am Sonnabend auf dem alten Markt ein Portemonngie mit Geld, zu 
dem ſich der rechtmäßige Eigenthümer bis jent noch nicht gemeldet hat. 
22 Life, 5. Okt. [Tagesereigniſſe.] Die letzte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Seſſion beginnt am 14. d. M. unter dem Vorſitze des 
Herrn Kreis zerichts-Direktors Spitzbart aus Rogaſen. — Das 
Grundbuchsamt wird verwaltet durch den aus Samter hierher 
verſetzten gu Kreisrichter Hauptmann Fredrich und Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Powakows ki. — Im hieſigen Gerichts⸗Gefängniſſe find 
noch mehrere Zigeuner und im Stadtgefängniſſe mehrere Kinder ders 
ſelben wegen der Böcklerſchen Sache in Haft; ob das Reſultat der 
Ermittelungen den unglücklichen Eltern ein hoffnungsbringendes fein 
werde, läßt ſich kaum annehmen. — Wollte man vor der ſich täglich 
mindernden Zahl der Straf⸗ und Unterſuchungsgefangenen auf 
eine Beſſerung der . Sicher heitszuſtände ſchſlezen, ſo wäre 
das ein erfreuliches Ergebniß. In der That leert ſich das Gerichts⸗ 
gefängniß auffallend. — Herr Theater⸗Direktor Gehrmann hat eine 
recht gute Truppe, und erfreuen ſich ſeine Vorſtellungen im Schützen⸗ 
hauſe mannigfacher Beweiſe der Theilnahme des Publikums, das die⸗ 
ſelben ziemlich zahlreich beſucht; die Darſtellung des Preisluſtſpiels: 
„Die Tochter Belial's“ befriedigte namentlich. — Mit unferem Gym⸗ 
naſium wird jetzt eine Vorbereitungs⸗Klaſſe verbunden; da⸗ 
mit iſt einem längſt füh‘baren Bedürfniſſe abgeholfen. Das Schulgeld 
beträgt vierteljährlich 4 Thlr. — Als, unbeſoldetes Magiſtratsmitglied 
iſt der Stadtverordnete, Rentier Chriſtmann, beſtätigt, und an ſeiner 
Stelle der Apotheker Wimmer zum Stadtverordneten gewählt. — Die 
Stelle eines Polizei⸗Kommiſſars ſoll hier wieder neu geſchaffen wer⸗ 
der. — Auffallend iſt die lange Vakanz der Sitze des Bisherigen Abs 
geordneten v. Puttkammer im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage, 
die nun ſchon länger als Jahr und Tag währt; während die Nach⸗ 
wahlen faſt allerwärts bereits vollzogen find, iſt von einer Ausſchrei⸗ 
bung derſelben bei uns bisher nichts laut geworden. Wir fürchten, 
daß bei dem Indifferentismus und den ſonſtigen divergirenden An⸗ 
ſichten das Deutſchthum dies Mal keinen leichten Stand haben wird, 
wenn wir auch an dem endlichen Sieg deſſelben nicht zweifeln. 
(Fortſetzung auf der vierten Seite.) 


Tagesüber icht. 
Poſen, 8. Oktober. 

Die bevorſtehende Landtags⸗Seſſion und die erwarteten Vorlagen 
nehmen bereits ſo ſehr die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, daß 
die zur Zeit tagenden Kongreſſe kaum beachtet würden, wenn nicht der 
thätige Telegraph ſich ihrer annehmen und uns täglich den Extrakt 
der Berathungen mittheilen würde. Wir könnten mit den Wortgefech⸗ 
ten auf dem ſechſten Freiheits⸗ und Friedenkongreß in Lugano, auf 
dem Kongreß für innere Miffion zu Halle und auf dem Kongreß der 
„Kathederſozialiſten“ un Eiſe ach täafih die ganze Zeitung füllen, 
wenn fie nicht ſchon etboll Wäre. Aber einen Streifblick müſſen wir 
dieſen Verfammlunge doch den. Der Freiheits⸗ und Friedenskon⸗ 
greß iſ ziemlich gekennzeichnet, wenn wir mittheilen, daß Frau Goegg 
wiederun enweſend war un guch ber alte Geck — Victor Hugo nicht 
fehlte, mwenighens war er ſchriftlich vertreten — durch einen ebenſo 
langen als bombaſtiſchen Schreibebrief, worin er feinen „Europäiſchen 
Compratioten“ (Europa iſt Hugo's Patria!) zu wiſſen thut, was er 
ihnen geſagt haben würde, hätte er ihrer „ſympathiſchen Einladung“ 
folgen können. Auf dem Kongreß in Halle iſt neben der Arbeiter⸗ 
frage auch die Lehrerfrage auf die Tagesordnung gekommen und hat 
durch Seminardirektor Schneider in Berlin eine gründliche Erörterung 
gefunden. Auf den Eiſenacher Kongreß werden wir noch wiederholt 
zurückkommen. 

Und trotz dieſer Stofffülle noch eine aus der Sauren-Gurkenzeit 
verſpätete Ente über einen Miniſterwechſel in Preußen kurz vor Eröff- 
nung des Landtages. Die ſchwierigen Fragen, welche dem Fürſten 
Bismarck und Herrn Falk jetzt zur Löſung obliegen, mögen manchmal 
Meinungsdifferenzen über Mittel und Wege erregen, indeſſen über das 
Ziel ſind doch wohl beide Miniſter einig. 

In Schleswig-Holſtein beſchäftigt man ſich neben den Ber 
ſchwerden der Provinz über Vernachläſſigung und der leidigen nord⸗ 
ſchleswigſchen Angelegenheit noch immer mit der ſogenannten „Denk 
malsfrage“. Bekanntlich wollen die Schleswig⸗Holſteiner am 24. März 
1873, als am 25jährigen Gedenktage ihrer Erhebung gegen Dänemark 
ein Denkmal errichten, können ſich aber über die auf demſelben anzu⸗ 
bringenden Inſchriften nicht einigen. Die rothauguſtenburgiſche oder 
Itzehoer Partei will auf dem Denkmal nur der Erhebung von 1818, 

nicht aber der Jahre 1864 oder 1870 gedacht wiſſen, da eine Berück- 
ſichtigung dieſer Jahreszahlen eine ſchweigende Anerkennung der Anr 
erkennung der Annexion in ſich ſchließen würde, die gemäßigte oder 
Kieler Richtung wünſcht auch dieſe beiden letzteren Jahreszahlen auf 
dem Denkmal angebracht, um dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß 
die Provinz ſich ſeit den glorreichen Thaten des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges und dem hervorragenden Antheil ihrer tapferen Söhne an 
denſelben mit der Annexion verſöhnt fühlt, vorbehaltlich natürlich eine 
Reihe interner Deſiderien. Ein vor einigen Tagen zu Neumünſter 
gemachter Verſuch zur Einigung zwiſchen beiden Richtungen ſcheiterte 
vollſtändig, und ſeitdem ſtehen ſich die Parteien ſchärfer als jemals 
gegenüber. Die Angelegenheit iſt an ſich herzlich unerheblich, gewinnt 
aber einige politiſche Bedeutung durch die in ihrem Verlauf hervorge⸗ 
tretene politiſche Verkommenheit eines Theiles des ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Partikulariſten. Auf der betreffenden Verſammlung erklärte der 
Führer dieſer Richtung und Redakteur der „Itzehoer Nachrichten“ 
Herr Endrulat es für unverſtändlich, wie man Reſtitutionsbeſtrebun⸗ 
gen gegen die Annexion ohne Weiteres als undeutſch bezeichnen könne. 
Der Redner fügte noch hinzu, der Kronprinz habe kürzlich in Augs⸗ 
burg erklärt, man könne zugleich „gut deutſch“ und „gut baieriſch“ 
ein, alſo werde man wohl auch zugleich „gut deutſch“ und „gut 
chleswig⸗holſteiniſch“ fein können. Die Dreiſtigkeit einer Sophiſtik, 
die es einfach unterſchlägt, daß der Kronprinz den Baiern nur als 
künftiges Bundesoberhaupt, den Schleswig⸗Holſteinern aber als fünf: 
tiger Landesherr gegenüberſteht, fällt bei diefer Partei ſchon faſt nicht 
mehr auf. Mit Recht entgegnet darauf die „Kieler Zeitung“: „Wir 
halten es für ein frevelndes Beginnen, das Volk glauben zu machen, 
daß ohne ernſte Gefahren für Geſammt-Deutſchland die Annexion 
rückgängig zu machen ſei.“ 

Ueber die Stellung des ehemaligen Kurfürſten zur preußiſchen 
Regierung haben jetzt die „Heſſiſchen Blätter“, das ofizielle Organ 
des horzowitzer Hofes, in deutlicher Sprache Aufſchluß gegeben. 
„Selbſt für den Fall“, ſagt ein Artikel des genannten Blattes, „daß 
der deutſche Kaiſer dem Kurfürſten das Anerbieten ſtellen ſollte, als 
ſouveräner Fürſt des neuen Deutſchen Reiches den 1866 verlorenen 
Thron wieder einzunehmen, würde dieſer ein derartiges Anſinnen zu⸗ 


rückweiſen, weil er auf feinem ganzen und vollen Rechte beſteht.“ Der 


ehemalige Kurfürſt will alſo auf eine förmliche Reſtitution des ſeligen 
Bundestags warten — eine Hoffnung, die ſich ſchwerlich realiſiren 
laſſen wird. Daß die Tendenzen des Exkönigs von Hannover dicſel⸗ 
ben wie die des Kurfürſten ſind, brauchten die „Heſſiſchen Blätter“ 
nicht noch beſonders zu verſichern. 

Der 20. Oktober naht und ſchon iſt man geſpannt, wie dieſer 
Tag für Frankreich ausfallen wird, da an dieſem Tage ſieben Er⸗ 


ſatzwahlen für die Nationalverſammlung ftattfinden. Den Radi⸗ 


len gilt es für eine ausgemachte Sache, daß, wenn fie in allen ſieben 
Bezirken ihre Kandidaten durchſetzen, die Nationalverſammlung durch 
ein ſo einſtimmiges Verdikt des allgemeinen Stimmrechts moraliſch 
gezwungen ſein wird, ſich ſofort aufzulöſen. In dieſer Abſicht nun 
bereitet die republikaniſche Linke eine Art Manifeſt an die Wähler 
vor. Aber auch das rechte Zentrum und die Anhänger des gefallenen 
Kaiſerreichs ſind nicht müſſig; ſie werden auf dem Wahlkampfplatze 
in allen ſieben Departements erſcheinen und ihr Heil verſuchen, und 
die Legitimiſten ſcheinen die Büchſe ins Korn zu werfen; ſie haben bis 
jetzt nicht einmal in dem Morbihan, auf dem klaſſiſchen Boden der 
Vendee, einen Kandidaten aufzuſtellen gewagt. Die Orleaniſten haben 
beſonders ihr Augenmerk auf die Departements Calvados, Oiſe und 
Sudre geworfen, wo fie noch eine ziemlich große Zahl von Anhängern 
haben. Der Ausgang dieſer Wahlen wird zeigen, inwieweit 
die Agitationen der radikalen Partei beim Volke gewirkt 


haben, oder wie ſehr die Brandrede Gambetta's ihr geſchadet hat. — 


Daß die Maßregelung der Offiziere, welche ſich am Bankete 
in Grenoble betheiligt haben, in konſervativen Kreiſen einen günſtigen 
Eindruck gemacht hat, verſteht ſich wohl von ſelbſt; man fordert jetzt 
vom Miniſter des Innern, daß er dem Beiſpiele ſeines Collegen, des 
Kriegsminiſters folge und die Beamten ſeines Reſſortes ebenfalls 
beſtrafe. Eine Unterſuchung in dieſer Beziehung ſoll eingeleitet ſein. 
Bemerkenswerth iſt die Anſicht der „Patrie“ über die Rede Thiers' 
und über die Weltlage. Sie bezeichnet die Methode der Thiers'ſchen 
Aeußerungen, welche ſie auf die Linie der „Thronreden“ ſetzt, als 
„façon prudhommesque“, Die Anſicht der „Patrie“ von der Weltlage 


3 


geht dahin, daß die Mächte, bei aller Artigkeit gegen die franzöſiſche | 
Regierung, gleichwohl bei der Zuſammenkunft in Berlin vermöge 
eines umgeſchriebenen Vertrages aus Frankreich eine Art Belgien 
gemacht haben, einen fog. neutraliſirten Staat, den Niemand 
antaſten darf, um den Preis, daß derſelbe ſich jeden Angriffs für alle 
Zeiten begiebt. Herr Thiers hätte, ſo meint die „Patrie“, dies ausge⸗ 
ſprochen, fürchtete er nicht, die Republik zu betrüben, und er würde es 
trotzdem, bei ſeiner Neigung zum Plaudern, nicht unterdrücken, wäre 
er nicht das Oberhaupt dieſer Republik. 

Aus der Türkei ſind die Nachrichten nicht ganz beruhigend. Die 
Stellung Midhad Paſchas ſoll ſehr ſchwankend ſein, da der Vezir 
es nicht verſteht, von der Stellung eines treuen Rathgebers des Sul⸗ 
tans zu ſeinem Günſtlinge herabzuſteigen und ſich durch ſtrengſte 
Beachtung der Etikette ſeine Gunſt zu erringen. Der Khedive von 
Aegypten ſoll jedoch ſeinen Einfluß geltend machen, um Midhad Paſcha 
auf ſeinem Poſten zu erhalten. Die Vorfälle an der Grenze des 
„intereſſanten“ Räubervölkchens der Montenegriner werden wohl 
weiter zu keinen Verwickelungen Veranlaſſung geben. 

Im Lande der ewigen Miniſterwechſel, in Griechenland, ſoll 
ſchon wieder die Miniſtergarnitur ge wechſelt werden, was wohl au 
die Hebung des Landes von keinem Einfluſſe ſein wird. Dagegen 
möchte der bevorſtehende theilweiſe Miniſterwechſel in Italien für 
die Kloſterfrage entſcheidend ſein und eine endliche Löſung herbeiführen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
i Verantwortlichkeit. 
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Die Kobylepoler Brauerei 


liefert ſelbſt gegenwärtig, wo die alten Vorräthe der meiſten Bairiſch⸗ 
Bier⸗Brauereien bereits konſumirt und die jungen Biere kaum genieß⸗ 
bar find, andauernd ein altes, abgelagertes Bier von vorzüg- 
licher Qualität. Daſſelbe iſt ſpiegelklar, hat ein kräftiges Mouſſee und 
zeichnet ſich durch einen hohen Grad von Wohlgeſchmack aus, den es 
theils den vorzüglichen, dazu verwendeten Ingredienzen, dem beſten 
Malz und Hopfen, theils der äußerſten Sauberkeit in dem Betriebe 
der großartigen Brauerei, theils auch der langen Lagerung in den 
umfangreichen Eiskellern derſelben verdankt. Eine vor Kurzem ange⸗ 
ſtellte Unterſuchung dieſer vorzüglichen Biere ergab folgendes Reſultat: 

Das Märzenbier war gewonnen aus einer Würze von 14,98 
pCt., Alkoholgehalt 3,78 pCt., Extraktgehalt 7,78 pCt. Das Bockbier 
war erzeugt aus einer Würze von 13,59 pCt., Alkoholgehalt 3,37 pCt., 
Extraktgehalt 6,93 pCt. Das Lagerbier war dorgeſtellt aus einer 
Würze von 12,72 pCt., Alkoholgehalt 3,41 pCt., Extraktgehalt 6,15 pCt 

Dieſe Unterſuchungen ergeben, daß die Kobylepoler Biere, welche 
ſich nicht allein in Stadt und Provinz Poſen, ſondern auch weit über 
die Grenzen derſelben hinaus des lebhafteſten Abſatzes und eines wohl: 
begründeten Renommé's erfreuen, auch in Bezug auf ihren Gehalt 
dem Bairiſchen Biere, welches meiſtens aus Würzen von 12-13 pCt. 
gewonnen wird, nicht nur gleich kommen, ſondern daſſelbe ſogar über⸗ 
treffen. 
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c Aerztliche Anerkennung 
1 


Nachdem mehr als 2000 Aerzte ſich für die borzü a. 


LAN 


eilſamkeit der berühmten Malz⸗Heil⸗Fabrikate des Königl. 

oflieferanten Johann Hoff in Berlin in der lobendſten 
Weiſe ausgeſprochen haben, mehren ſich ſolche Anerkennungen 
in neueſter Zeit beſtändig, wovon wir nur eine hier gulaen 
laſſen: „Wollen Sie mir gefälligſt 25 Flaſchen von Ihrem 
ausgezeichneten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zuſenden. Es iſt 
dies für meine Frau und Kinder, welchen ich daſſelbe ſchon 
ſeit einiger Zeit mit dem allerbeſten Erfolge gebrauchen laſſe. 
Dr. Cartaya, praktiſcher Arzt in Paris. 38 rue Perthieore, 
den 29. Juni 1872. — Ich bitte um ſchleunige Ueberſendun 
von Ihrer weltberühmten Malz⸗Geſundheits-Chokolade 1. 
Qualität. Dr. Wilhelm Gonnermann, Herzogl. Rektor der 
Stadtſchule zu Rodach bei Coburg, den 12. Januar 1872. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot u. Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Hr. A. Hoffbauer; in Bentſchen Hr. H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 

assriel Co; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
en Hr. Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
Zbo ki. 
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Medicin und ohne Koſten. 


„Bevalesciere Du Barry von London.“ 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciere du Barry, 
welche ſich ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeik, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen „Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ſelbſt während der S 1 iabetes, 


D 
Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Aus⸗ 
zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 


ſtanden. 
Certificat Nr. 48.421. 

2 Neuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung ſtets geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun feit dem vierzehntägigen Genuß der Revalesciere 


befreit. 5 L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beſtätige 


ich die günſtige Wirkung der Revalesciere, wie ſie von vielen Seiten 
bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Huſten, Blähhals und 
da bene ben, woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ 
dig befreit. Vinzenz Steininger, penſionirter Pfarrer. 
Nahrhafter als Flach erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Ohl 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 Tgr., 24 Pfund 18. Thlr. — Revalesciere chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 SR Reyalesciere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& To. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schlefin- 


ger Söhne, in Sn bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei 
S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei 
Fritz Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in 
allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delika⸗ 


Darlehne, 


unkündbare und kündbare, gewährt die Anhalt⸗Deſſauiſche 
Landesbank auf Liegenſchaften und Gebäude unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen. 

Nähere Auskunft ertheilt und Anträge nimmt ent⸗ 
gegen: 
EM. Fink in Pleſchen, 

Th. Lange in Liſſa, 

Jacob Soldin in Birnbaum, 

emer. Lehrer Carl Heinrich Biesemeyer 

in Wollſtein, 

Louis Landshoff in Schwerin a. W., 

Buchhändler 8. Jereslaw in Kempen, 

Julius Radt in Oſtrowo, 

Wolff Sieburth in Wreſchen, 

Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer B. Behrend 

in Krotoſchin, 

Philipp Wolfsohn in Neuſtadt bei Pinne, 

Moritz Unger in Schildberg, 

Carl Schmidt in Meſeritz, 

Lehrer Krysztoforioz in Schroda, 

Stadtrath Joseph Schreiber in Schrimm, 

Moritz Salinger in Wronke, 

David Bonn in Neutomys!, 

J. M. Beer in Tirſchtiegel, 

B. Baruch in Schwerſenz, 

Gaſtwirth Loebel Sklarz in Kobylagöra, 

Marcus Lewin jun. in Pinne, und 

Kämmerer u. Steuererheber Carl Werner in Borek. 


Lotterie⸗Collecte 
ankfurt am Main. J. C. Merges. 


Berlin. 


Magdeburg. — ae 2 
2 BEE” Preu e 25 
e Staats⸗ Lotterie. 
Köln. 4. Hauptklaſſe beginnt 19. Oct 
Elberfeld. Viertel-Originallooſe a 14 tl. 


% zu 7½ Thle, ½ 4 Thlr. 


Unſer Papiergeſchäft und Comptoir be⸗ 
finden ſich jetzt 5 
Gr. Gerberſtraße Nr. 39 


Michaelis & Kantorowiez. 


Unſerer verehrten Kundſchaft die ergebene 
Anzeige, daß wir unſer Geſchäft nach 


„Unter den Linden“ 34 


zurückverlegt haben. 


Haller & Rathenau, 


Königl. Hof⸗Juweliere, 
Berlin. 


bb 


Hierdurch dle ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


Magaziunſtraße 14, Ecke des Sapiehaplatzes, 
Steinkohlen⸗ u. Kleinholz⸗Geſchäft 


en gros & en detail 
eröffnet hade. Bür reelle und prompte Bedienung werde ſtete Sorge tragen. 


L. Sulkowski. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 18333. 


Im Dutzend 24 Sgr. einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Ros tel). 3 


r. Wollftein, 6. Oft. [Ernennung Flachs. Gewerbes 
verein Schützenhaus in Unruhſtadt.] Bei dem hieſigen 
Grundbuchamte iſt Herr Kreisrichter Sypniewski zum Grundbuchrich⸗ 
ter und Herr Bureau⸗Aſſiſtent Stein zum Grundbuchhalter ernannt 
worden. — Das Flachsgeſchäft, das im vorigen Jahre Ende Septem⸗ 
ber bei uns ſehr lebhaft war, fo daß ſchon Hunderte von. Zentnern 
von hier nach den ſchleſiſchen und 1 Fabriken verſandt wer⸗ 
den konnten, iſt bis jetzt noch ohne alles tehen, weil unſere Großhänd⸗ 
ler ſelbſt zu ermäßigten Preiſen — 3 bis 4 Thlr. pro 100 Pfd. weniger 
als im vorigen Jahre — in vorläufiger Ermangelung an Verwendung 
nur ſehr unbedeutende Einkäufe machen. Wie unſern Großhändlern 
übereinſtimmend aus Schleſien und aus Böhmen mitgetheilt wird, ſind 
die Fabrilbeſitzer mit ihren Einkäufen deshalb noch ſehr zuxückhaltend, 
weil Angeſichts der diesjährigen ſehr ergiebigen Ernte ein weiteres 
Fallen der Preiſe in gewiſſer Ausſicht ſteht. Auch im Hopfengeſchäft 
geht es ſo flau, wie faſt noch nie um dieſe Jahreszeit. Bis jetzt iſt 
auch noch nicht die geringſte Kaufluſt vorhanden. — Unſer Gewerbe⸗ 
verein hat feine Thätigkeit bereits wieder begonnen und es werden in 
demfelben während der Wintermonate wieder regelmäßig Vorträge 

ehalten werden. In der geſtern ftattgehabten allgemeinen Verſamm⸗ 
ung hielt Herr Poſtporſteher Brödtler einen ſehr beifällig aufgenomme⸗ 
nen Vortrag über „Entſtehung und Fortbildung des brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Poſtweſens“. — Die am vergangenen Sonnabend ſtattge⸗ 
habte Hebung des Schützenhauſes zu Unruhſtadt gab Veranlaſſung zu 
einem Feſte für die Bauhandwerker, woran ſich die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und der größte Theil der Bürger betheiligten. Se Regierungs⸗ 
präſident v. Wegnern hat bei ſeiner neulichen Anwe enheit in Unruh⸗ 
ſtadt in Begleitung des Herrn Kreislandraths den Bau in Augenſchein 


genommen. 


Erſtes Allman-Konzert. 

Von Außen betrachtet ſind die Ullman-Konzerte ein Geſchäft, das 
in derſelben Weiſe gehandhabt wird wie die Aktien- und Gründungs⸗ 
Unternehmungen. Von vielen Seiten hat Ullman die ſchlimmſten An⸗ 
feindungen erfahren, aber auch die härteſten Aeußerungen ſind nicht 
im Stande geweſen, ſeiner Thätigkeit als Impreſſario Einhalt zu 
thun. Sieht man die Sache ſelbſt an, ſo wird es klar, daß wir kein 

Programm finden können, das auch nur im Entfernteſten einen innern 
Zuſammenhang, eine annähernde Einheit hat, jede der mitwirkenden 
Künſtlerkraft ſucht das Glanzvollſte, Berauſchendſte hervor, das im 
eigenen Repertoir zu haben iſt. Dadurch entſtehen eine Reihe von 
Effekten, die, wie in einem reich ausgeführten Potpourri auf einander 
folgend, mit ausſchweifender Verſchwendung ausgeſtattet, meiſt ma⸗ 
terieller Natur, — doch von unzweifelhafter, großer Wirkung ſind. 
Der Reichthum und die Fülle, welche im Einzelnen geboten werden, 
laſſen die Lücken der Geſtaltung des Ganzen ſehr leicht überſehen, und 
der Eindruck, den das erſte Ullman⸗Konzert hinterläßt, iſt ein eminent 
ſchöner. 

Zuerſt trat ein Bekannter ein, der Celliſt Jules de Swert, der 
an Stelle des ausgefallenen Trios von Weber das zweite Moliqueſche 
Konzert ſpielte. Swert behandelt fein Juſtrument in höchſt vollkom⸗ 
mener Weiſe, das herrlichſte Ebenmaß zwiſchen vollendeter Technik und 
Schönheit des Tons; zwiſchen der äußern Bravour und innerm, ſeeli—⸗ 
ſchen Durchleben; zwiſchen zartem Wohllaut und energiſcher Kraft, zie⸗ 
ren den Künſtler in hohem Grade. Die reine, ſichere, lebendige Aus⸗ 
führung, die auch den kleinſten Details zugewendet wird, giebt dem 
Ganzen das Gepräge großer, wirklicher Meiſterſchaft. Treffſich ber 
währte ſich dies auch in dem Bachſchen Adagio und in der, die Tech⸗ 
nik in allen Formen ausbeutenden Variationen von Servais. Doch 
drängt ſich die Bemerkung, daß das zu häufig verwendete tremulo auf⸗ 
getragenen Tönen etwas Fremdartiges ſchafft, unwillkürlich auf. — 
Marie Montbelli, welcher der Weltruf vorangeht, hat in der Erin⸗ 
nerung an ihre Leiſtungen ein Kleinod der Anmuth und Lieblichkeit 
hinterlaſſen. Nicht ein großer, berauſchender Ton nimmt den Hörer 
gefangen, aber die innere Macht der Stimme, der Wohllaut in höch⸗ 
ſter Potenz ergreifen und feſſeln in einer Weiſe, daß man eine reine und 
wahrhafte Verkörperung des muſikaliſchen Empfindens zu erleben meint 
Die vollkommenſte Sicherheit und Reinheit der Intonation, die ſtrengſte 
Korrektheit in allen, auch den ſchwierigſten Formen, die ſtaunenswertheſte 
Virtuoſität in Allem, was Geſangestechnik betrifft, zeigen die große 
Sängerin, die zudem mit einer edlen, keuſchen Eigenheit der Tonbil- 
dung ausgeſtattet iſt, nur den Effekt in dem ſucht, was ſie wahrhaft 
ſchön produzirt. Die Cavatine aus dem Barbier: „Una 
voce poco fa“, das ſpaniſche Lied: „ La Calesera“ und 
das nach dreimaligem Hervorruf eingelegte „Negerlied“, riefen durch 
die genannten Vorzüge und die Charakteriſtik, welche in feinſter, 
ſicherſter Schattirung, dabei höchſt edler Haltung vortrat, ungewöhn⸗ 
lichen Beifall hervor. — Camillo Sivori, ein Schüler Paganinis, 
iſt entſchieden ein großer Meiſter. Der Ernſt, mit welchem er ſein 
Inſtrument behandelt; die Ruhe, mit der er jegliche Schwierigkeit 
überwindet; die Behaglichkeit, mit der er auch die ungewöhnlichſten 
Formen ausbeutet, — contraſtiren aber eigentlich mit feinem Pro⸗ 
gramm, das in den erſten beiden Nummern von Paganini, wohl kaum 
etwas anderes, als das flackernde, aber nicht erwärmende Feuer höch⸗ 

ſter Virtuoſität kund geben konnte, Viel anziehender und intereſſanter 

erſchien der Maeſtro in ſeiner Fantaſie, aus Luzia, die an Glanz, 

Sicherheit der Ausübung und Feinheit des Einzelnen das Trefflichſte 

bot. — Amélie Frauchino, eine leidenſchaftliche Natur, mit weit⸗ 
reichenden voluminöſen Mitteln verſehen, blieb nicht zurück hinter den 


Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
r. Lehmann, 
Breiteſtraße 11. 
Ich wohne Breslauerſtraße 
Nr. 3. Für Halskranke bin 
ich von 3—5 Uhr zu ſprechen. 


Dr. Pauly. 


Ich wohne Gartenftraße Nr. 19/20 
(früher Hotel de Vienne) 
Sprechſtunden: 


Freiwilligen- 


Examen. Neuer Cursus be- 
ginnt am 7. October. Pension 
mit voller Verpflegung. Posen, 
St. Martin 25/26. 

Dr. Theile. 


Im Zuſchneiden ſämmt⸗ 
licher Damengarderobe nach Petrikirche. 
dem Maaß wird Unterricht: N. Zenker, Sälofiermftr. 


ertheilt Halbdorfſtraße 10a, 
Parterre rechts. 


Vormittaßs von 9—11 Meine Buchdruckereſ ſowi 
x wie die Expe⸗ 
Nachm'ttags von 3 5 Uhr. ditſon des General⸗Anzeigers babs ich 
Dr. med. S. Jerzykowskl, von Rufir 3 nach Brestauer- u. 
prakt. Arzt, Taubenſtraßen⸗ Ecke (Eingang Tan 
Chirerg und Geburtsh fer. enſtr. 4) verlegt. M. Marx. 


Unſer Comtoir befi 
Commandi 
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vorhergehenden Erfolgen. Das der Stimme anſtudirte tremulando 
verdeckte zwar den Schmelz ein wenig, den das Organ an ſich hat, 
aber dafür trat eine dramatiſch, lebendige Freiheit in den Vordergrund, 
die etwas unwiderſtehlich Hinreißendes mit ſich führte. Die untern 
Regiſier, etwas dunkel, aber von einem gewiſſen Feuer durchglüht, 
ſtehen mit der Höhe in ſchönem Einklange, und ſo fanden die wirk⸗ 
ſamſten Nüancen einen ſprühenden Ausdruck. Das im Affett hie und 
da auftretende unmotivirte portamento vermochte die Wirkung kaum 
zu ſchwächen. — Anna Regan eine deutſche Sängerin, hatte unter 


ihren beiden als deutſche „Lieder bezeichneten Nummern: Tre 
Giorne von Pergoleſe Das war ein Programmfehler. Ent— 
zückend ſchön klang Schuberts: „Ich hört ein Bächlein rauſchen.“ 


Die abgerundete Klarheit, der ſinnige Volkston, die innige Wahrheit, 
welche ſich hier ausprägten, haben die Herzen der Zuhörer wohl ge⸗ 
funden. Adele Monnier, eine Altiſtin mit wuchtiger, etnwickelter 
Stimme, griff in das Duett aus Semiramis und das ganz wundervoll 
ausgeführte Terzett von Cimaroſa aus: „Die heimliche Ehe“, rühm⸗ 
lichſt ein. Joſeffy, ein bei uns gekannter und überaus gern gehörter 
Gaſt, hat uns den Reichthum ſeines Talents und ſeine Meiſterſchaft wieder 
im vollſten Lichte gezeigt, wenn auch das Klavier (Blüthner) ſeinen 
Forderungen auch nicht entſprochen haben wird. Der Kapellmeiſter Metz ⸗ 
dorff, der als Komponiſt nicht unbekannt iſt, bewies durch die lange Reihe 
der zubegleitenden Piecen ſeine Tüchtigkeit und ſein Geſchick. Bienwald. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

* Von der Preußiſchen Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſehaft in Berlin werden in den nächſten Tagen 5prozent. un⸗ 
kündbare Central⸗Pfandbriefe im Betrage von 6,000,000 Thlr. Nom. 
zur Subſkription zum Pari⸗Courſe aufgelegt. (B.- u. H.⸗Z.) 

Saarbrücken, Ende September. Nach einer Mirtheilung des 
hieſigen kal. Bergamts werden die Saarkohlenpreiſe am 1. Oktb. aber⸗ 
mals um 3½ Thlr. pro 100 Centner erhöht werden. 

Dortmund, 5. Oktober. In der heutigen Generalverſammlung 
der Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie „Union“ 
wurde die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um 2,200,000 Thl. 
duch Ausgabe neuer Aktien zum Emiſſtonscourſe von 110 genehmigt. 
(Dieſe Kapitalserweiterung dient zur Tilgung des Kaufpreiſes für die 
neu erworbenen Eifenſteingruben.) Anweſend waren 21 Aktionäre, die 
im Ganzen 3214 Aktien (165 Stimmen) vertraten. In der Vormittag 
ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht vorgelegt, aus dem ſich die Lage der Geſellſchaft als eine ſehr 
günſtige ergab. 5 : . 
Greifswald, 6. Okt. Hier hat ſich ein ſchreckliches Unglück er⸗ 
eignet: In der Baltiſchen Eiſenbahn⸗Wagenfabrik explodirte am 5. 
Nachm. 3½ Uhr, der Dampftejjel, wobei 18—20 Menſchen das Leben 
verloren und einige 40 verſtümmelt wurden. 


Vermiſchtes. 

„ Breslau, 6. Oktober. Einführung des Ober⸗Bür⸗ 
germeiſters. Feſtmahl. Zur Altkatholikenbewegung. Ein» 
weihung der Synagoge. Eröffnung des Stadt⸗ und des 
Thaliatheaters) Die Einführung unſeres neuen Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters, welcher am Donnerſtag von Elbing hier eingetroffen war und 
ſich am Freitag dem Magiſtrats⸗Kollegium vorgeſtellt hatte, hat geſtern 
Morgen, ohne das bisher übliche Gepränge, durch den ſtellvertretenden 
Ober⸗Präſidenten Grafen Poninski ſtattgefunden. Der herkömmliche 
Jug nach der Eliſabelhkirche, welcher vielen unſerer katholiſchen und 
jüdiſchen Mitbürger, durch ſein ſpezifiſch⸗konfeſſionelles Gepränge an⸗ 
ſtößig war, iſt, da ſich Herr von Forckenbeck zur katholiſchen Religion 
bekennt, unterblieben. Hoffentlich hat es auch für die Zukunft dabei 
ſein Bewenden. Was die geſtrige Amtseinführun beſonders charakte⸗ 
riſirte, war die Ahweſenheit alles Grolls und Unfriedens, welcher ſich 
bei der Geſchäftsübernahme durch den Vorgänger, des jetzigen Ober⸗ 
bürgermeiſters noch ſehr lebhaft äußerte. — Herr Hobrecht war gegen 
Herrn Ellwanger durch die liberale Partei der Skadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gewählt, und bei der damaligen Amtseinführung gab der 
inzwiſchen verſtorbene Oberpräſident von Schleinitz ſeinen Mißmuth 
über die Nichtwiederwahl des Herrn Ellwanger ſo harten Ausdruck, 
daß mehrere Stadtverordnete ſich veranlaßt fühlten, den Saal zu 
verlaſſen und die „Schleſ. ta" wegen der Beſprechung dieſes Vor⸗ 
falls eine Verwarnung erhielt. — Nichts von Alledem trat diesmal 
in den Vordergrund, und verlief auch das am geſtrigen Nachmittage 
im Liebich ſchen Saale arrangirte Feſtmahl, welches unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft ſtattfand, in der gemüth⸗ 
vollſten Weiſe. Sinnige Trinkſprüche würzten das Mahl, und als 
Herr Polizeipräfident von Uslar⸗Gleichen in einem oft durch Zurufe 
unterbrochenen Toaſte der Eintracht zwiſchen der ſtädtiſchen Behörde, 
der Preſſe und dem Polizeipräſidium gedachte, bat der Stadtkomman⸗ 
dant, General von Lindern, die Kommandantur als vierte im Bunde 
aufnehmen zu wollen. Möchte dieſes für alle Betheiligten ſo überaus 
angenehme Verhältniß niemals geſtört werden. Seikens des fürſt⸗ 
biſchöflichen Vikariatsamts iſt, in Anbetracht der Wichtigkeit, welche das 
Amt eines Oberbürgermeiſters auch für die Intereſſen der katholiſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt hat, für den heutigen Tag angeordnet 
worden, den Akt der Einführung den Gemeinden von den Kanzeln 
hieſiger Dom⸗ und Stadtpfarrkirchen zur frommen Theilnahme zu 
empfehlen. — Die neueſte Nummer des „Schl. Proteſtanten⸗Bl.“ ent⸗ 
hält einen ſehr beachtenswerthen Artikel über den Altkatholiken⸗Kon⸗ 

reß zu Köln, an deſſen Schluſſe er befonders den Breslauern mehr 
Energie empfiehlt, indem er den Gang der Bewegung bierſelbſt als 
einen zu trägen bezeichnet. „Mehr Thaten“, ſagt der Artikel, „mehr 
Agitation! darum vorwärts, die Maſſen in Bewegung zu ſetzen! 
Uleberall Reiſeprediger hingeſandt, in jede Gemeinde, in Stadt und 
Land den Funken geworfen.“ — Die . der Synagoge hat 
am Sonntage in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Das Gotteshaus war 
in allen ſeinen Räumlichkeiten von den Gemeindemitgliedern gefüllt. 
err Baurath Oppler übergab als Erbauer dem erjten Vorſtands⸗ 
Mitgliede, Herrn Kömmerzienrath Friedenthal, das genannte Bauwerk, 


ndet ſich 


Ich wohne jetzt Gr. Ritterftraße 6.; 
meine Hufbeihla; = Schmiede befindet 
fich vis-a-vis, im Artillerieſtall-Hofe. 


E. Tiesler, 


Stabs Rokarzt im Norſchl Feld- 
Artillerie- Regiment Nr. 5. 


meine Wohnung und mein 
Comtoir 
Nr. 13 1 Tr. verlegt. 


eee , | Siegmund Bernstein. 
Meine Werkſtätte und Woh⸗ 


nung befinden ſich jetzt Halbdorf 3 t Markt 94, I 
ſtraße Nr. A ® vis 5 Haute des ee 3g Wert, 7 
S. Mucha, 


Tapezirer. 


Ich wohne j gt 
Mühlenſtraße 14 b, 2 Treppen. 
Robert Asch. 
Ich wohne jetzt Jeſuiten⸗ 
und Ziegenſtr.⸗Ecke 3. 
Wilozynskl, Lehrer. 


= Bergſtraße 2. 


Louis Salomon, 
Pferdehändler. 


ortan Wilhelmsſtraße 10. 
t- Gesellschaft Herrmann Prinz & Co. 


Vom 1. October ab habe 


nach Breiteſtraßeſergedenſt an. 


welcher wiederum den Schlüſſel dem Regierungspräſidenten Grafen 
Poninski überreichte, der A dem Wunſche die Einganasp orte Grafen 
daß das Haus eine Pflanzftätte der Gottesfurcht und Nächſtenliebe 
werden möge. Unter dem Vortritt der beiden Rabbiner Tiktin und 
Dr. Joel, welche ſpäter die Feſtrede hielten, und der Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder, welche die Geſetzesrollen trugen, erfolgte der Einzug durch 
die Thore. Kantor Deutſch leitete den Geſang unter der Begleitun 
der von Herrn Ackermann erbauten 32 Regiſter umfaſſenden Orge 
und befinden ſich unter den Sängern zwei, Hauptlehrer Bloch un 
Choriſt Fränkel, welche vor 31 Jahren auch die Synggoge im Storch 
einweihen halfen und ſeit dieſer Zeit ununterbrochen bei dem Kirchen⸗ 
aefange dort ſelbſt mitgewirkt haben. — Die Eröffnung des Stadt⸗ 
theaters hat am Dienſtag unter grober Betheiligung des Publikums, 
in dem, in feinem Aeußeren noch ziemlich unfertigen Haufe ſtattgefun⸗ 
den. Die erſten beiden Aufführungen von Schau piel und Oper — 
„Wilhelm Tell“ u. „Hugenotten“ — haben nicht vollſtändig befriedigt, 
beſonders genügte Herr Vary, welcher die ſchwierige ſeiner Krafte 
überſteigende Partie des „Raoul“ übernommen hatte, wicht ganz. Wenn 
es aber bei jedem neu gebildeten Schauſpielkörper, der aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzt iſt, eines mehr oder minder 
langen Zeitraumes bedarf, ehe mit demſelben ein feſtes und abgerun⸗ 
detes Enjemble erzielt werden kann, jo darf auch hier nicht ſofort der 
Maßſtab der ſcharfen Kritik angelegt, es muß vielmehr anerkannt wer⸗ 
den, saß Herr Direktor Schwemer unter den gegebenen Verhältniſſen 
das Möglichſte geleiſtet hat. Derſelbe hat am Freitage in der Oper 
„Der Troubadour“ ſein ſchweres Geſchütz, in dem Tenoriſten Herrn 
Koloman Schmidt und dem Baritoniſten Herrn Robinſon beſtehend, 
ins Treffen geführt und einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Beide 
Herren ſind von früher her dem Breslauer Publikum bereits bekannt 
Und hat beſonders der Erſtere in den Jahren ſeiner Abweſenheit von 
hier ſehr bedeutende Fortſchritte in der Ausbildung ſeiner künſtle ri⸗ 
ſchen Begabung gemacht. — Auch das Luſtſpiel⸗Perſongl hat befriedigt. 
Geſtern iſt auch das Thalia⸗Theater, welches Herr Schwemer ſchön 
feit RN Jahren in Pacht hat, zur Eröffnung gekommen. 

Elbing, 4. Okt. Hier hat ſich ein Sicherheitsverein kon⸗ 
ſtituirt und ein Statut angenommen, in welchem als Zweck deſſelben 
angegeben wird, „daß die Mitglieder als Bürger das Wohk der Stadt, 
in der ſie leben, dadurch fördern wollen, daß fie mit gemeinſamen 
Kräften, zum Beiſtande der Behörde, in Uebereinſtimmung mit derſel⸗ 
ben, die Sicherheit der Stadt herſtellen helfen. In dieſem Sinn be⸗ 
aufſichtigt der Sicherheitsverein: a) bei Nacht das ſtädtiſche Nacht⸗ 
wachperſonal; b) er unternimmt bei Nacht, und wenn erforderlich, 
in der Abendſtunde Runden und Patrouillen zur Sicherſtellung der 
Straßen und der Häuſer.“ Jeder unbeſcholtene Bürger kann ſich zur 
Aufnahme bei dem Vorſtande melden. Die Mitglieder, welche den 
Nachtdienſt haben, erhalten zu ihrer Legitimation ein Erkennungszei⸗ 
chen; es ſteht denfelben frei, zu jeder Zeit auszuſcheiden, nachdem ſie 
dem Vorſtande davon Anzeige gemacht haben. 

* Aus Baiern, 3. Okt. Aus verſchiedenen Gegenden der Pro⸗ 
vinz Oberpfalz erhält die „Frankf. Ztg.“ Berichte über mehrere in den 
letzten Tagen vorgekommene Raufhändel, die ein wahrhaft betrü⸗ 
bendes Streiflicht auf die Kulturverhältniſſe dieſer Provinz werfen: 

In einem bei Amberg gelegenen Dorfe kam es bei Gelegenheit des 
Kirchweihfeſtes zu einer Rauferet, wobei ein Burſche derartig mit Meſ⸗ 
ſerſtichen zugerichtet wurde, daß die Gedärme heraustraten; der bald 
erfolgte Tod befreite den Unglücklichen von ſeinen Schmerzen. In dem 
ebenfalls in der Nähe von Amberg gelegenen Orte Hohenburg gerie⸗ 
then bei einer Tanzmuſik zwei Burſche in Streit, ſofort wurden die Meſſer 
gezogen und der Kampf, obwohl der eine Burſche breeits mehrere Wun⸗ 
den erhalten hatte, ſo lange fortgeſetzt, bis jeder der Kämpfer ſeinem 
Gegner einen Stich durch die Bruſt verſetzt hatte. Die Wunden wa⸗ 
ren derartig, daß der eine Burſche ſogleich todt umſank, während der 
andere nach einigen Stunden verſchied. In Stadtamhof, der Vorſtadt 
von Regensburg, gab es ebenfalls einen nächtlichen Kaufhandel mit 
obligaten Meſſerſtichen, wobei ein Theilnehmer fünf und ein anderer 
es en en 5 erhielt. 

3 as Geſpenſt in der Wiener Hofburg iſt endlich entdeckt, zwar 
nicht durch aber auf der Polizei. Die Enthüllung des düſteren Geheim⸗ 
niſſes gefhah folgendermaßen : Zwei jener ehrſamen Individuen, die 
ſich „Journaliſten“ nennen, weil fie = und da den lokalen Theil eines 
wiener Blattes um einen erlogenen Diebſtahl oder einen nicht ſtattge⸗ 
habten Kindesmord zu bereichern verſuchen, hatten ſich aus Gründen 
finanzieller Natur entzweit und zitirten einander vor das Polizeige⸗ 
richt. Hier nun überſchütteten ſie ſich gegenſeitig mit einer Fluth von 
Anſchuldigungen und zogen dabei das Geſpenſt in der Hofburg an das 
2. Tageslicht. Das geheimnißvolle Weſen ſtellte ſich nämlich als ein 

ompagniegeſchäft der beiden Edlen heraus, das ſie gemeinſam erſon⸗ 
15 11 bei an wiener Blättern leichtgläubiger Art materiell verwer⸗ 

et hatten. 

Die Lerheirathung des Paters Hyaeinthe mit Frau 
Merriman. Die Heirath wurde im Büreau des che hat für 
Marylebone, London, vollzogen. Es war eine einfache Zivilehe, zu 
der das Paar genöthigt wurde, weil Mr. Moran, der amerikaniſche 
Geſchäftsträger, ſich weigerte, die Trauung zu vollziehen, und zwar 
aus dem Grunde, weil es gegen die Geſetze Frankreichs ſei, einen 
Prieſter zu ehelichen. Die Affaire ging ohne jede Formalität von 
Statten. Nach den gewöhnlichen Begrüßungen und den üblichen 
Fragen und Antworten ob Pater Hygeinthe folgende Erklärung ab: 
„Ich Charles Jean Maria Loyſon, weiß keinen Grund, 
warum ich nicht mit dieſer Frau Emilie Jean, Mariman 
in den Stand der heiligen Ehe treten ſollte“ Eine ähn⸗ 
liche Erklärung erfolgte von Seiten der Dame. Das Paar wird ſich 
nicht kirchlich trauen laſſen, ſondern ſich vorläufig mit der bürgerlichen 
Welke kathanſet Mottichild, Der älteite Cop 

tathaniel Rothſchild, der älteſte Sohn des Barons James 
Rothſchild in Paris, iſt mit der Verfaſſung einer Familiengeſchichte be⸗ 
ſchäftigt von der plötzlichen Erhebung des Hauſes i. J. 1 bis zum 
Sturze des zweiten Kaiſerreichs. Dieſelbe wird unter Anderem eine 
Anzahl bisber nicht veröffentlichter Briefe Napoleons I., ſowie anderer 
ge aa lad nn die von höch⸗ 

em Intereſſe ſind und manche Aufklärungen über bisher no 

Punkte in der Geſchichte gewähren dürften. x nn 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen. 


EEE nn. N cp 
u REIT 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
die mit meinen Umiug von der Kl. 
Ritterfir. 6, nach Halbdorſſtr. 11, ganz 


F. Hahn, 


Schneidermeiſter. 


Für Blumen⸗Freunde. 


Ich habe meine Gärtnerti nach (St. 
Marlin) Hohe Gaſſe No. 5 in den 
früher Rothertſchen Garten verlegt, 
und werden dort, wie in meiner mies 
der geöffneten Blumer halle in Tilsnert 
Hotel ftets ſchoͤne 4 . vor hen · 
den, wie auch elegante Bouquets zu be⸗ 
kannt billigſien Preiſen angefertigt. 


A. Krug, 


Kun? und Handelsgärtner. 


Mühlſteine. 
Die Fabrik franzöſiſch 
Mühlſteine 


Albert Schaeckel 
in Neuſtadt 
bei Magdeburg 


empfiehlt ihre franzöſiſchen Mühlfeine 
in feinfter Bafa g. ellen Bee 
halt Lager von allen Sorten deutſcher 
Mühlfteſne, Graupenſteine, engliſchen 
und deutſchen Schleifſteinen, 7 — 
Mällergaze, Katzenſteinen zu Well und 
Bapfenlagern, engliſche Gußſtahlpicken 
ze ic. 


. 


Nr. 472. Dienstag, Bellage zur Poſener Zeitung. 


8. Oktober 1872 
5 Bekanntma ung. Mein am Bapnhof und ganz in der] BEE . 2 — 
Die Lieferung 1 Er 4e: Garten von 3 Vu — nen S . 9 


tibilten pro 1873 für die a liche Garten von cl | 
Es werden mir zeitweife namhafte 


Garniſon⸗Anſtalten reſp. Militair⸗Be⸗ 1 $ AR 
böcden und zwar: 2 2 
p. p. 120 K. M. Eichenklobenholz, 


AZ 
464 RM. Kiefernklodenzol 
144 Ctr. kaff. Nübel! Oberſch 


an a 


lefiſche 


e, @ifenbahn. | "ir m: or . Geldbeträge mit der kurzen Bemerkung 
ber e e e ee, dr kee eee  MOBsier, „zu wohlthatigen Zwecken“ ano: 


zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗P. ic. 


per Pfd. — - — 
176 Gtr. kryſtallarte Soda, idle Obligationen F. 1 Emiſſion wirb Möj przy dworcu kolei Zelazngjls 


a 
| 


20 Cr. grüne Seife, som 1. October d. J. ab, täglich = n po Ne 9 2 u U m zugeſandt. Dem edlen Geber kann 
eich daher nur auf dieſem 
32 elt 8 e a . domem na takowym 
47 Rieß Concep' papier, den Bormittagsftunden von 9 bis 120% e and dome 1 | 
} — n e ee ansich ven Bau und Ben sie znajdujacym, jest do sprzedania. (4 (4 m 


Tokowy kwalifikuje si iedli 
tage ſtattfinden, und zwar in dem auf oa a a ER 


u. ſ. w., 
ſol im Wege der öffentlichen Sub- dem weß lichen Flügel des Empfanzs. 


Namen der Empfänger den wärmſten 


! cznego miejca zabaw i do urzadzenia ff 
mi ſion gebäud es (Poſener Seite) parterte bele Ja; : an 
Donnerſtag zenen Local, (Im Corridor letzte Thür eg, na ktörych tu calkiem|j Dank d en 
links) welches durch cine bezüͤgliche äu · Inowraclaw, dnia 7. Pazdziernika 1 5 
den 10. October c., |sere Aeſſchriſt erkennbar it 72 . 


Vormittags 10 uhr Die Talons, auf Grund deren di 
verdungen ae Verſiegelte und Ausgabe der neuen Coupons erfolgt 
auf der Adreſſe gehörig Digeichnetej ind mit einem die einzel en Talons ir 
Offerten find in unſerm Geſchä tt lokale[der Nummerfolge rachwelſenden, vom 
— Ballfirafe Nr. 1 — wofelbſt auch] Dräſentanten mit Angabe des Stendet 
die Lleferungs bedingungen zur Einſicht und Wohnorts zu vollziehenden Ver⸗ 
auslegen, rechtzeitig abzug ben, daſeichniſſe e nzurelch n, zu welchem For. 


8 „uulare det der obendezeichneten Aas][mit hoher, feſter Miethe iſt 
Leatt e ebe N gabeRelle unentgeltlich verabfolgt werden. 5 . f 0 f 


„5 
Poſen, den 2. October 1872. Sollte bel Präſenta ion größerer Po. unter gnfigen Bedingungen 
Königl. Garniſonverwaltung m. . Ausgabe en zu verkaufen oder aber auch 
5 r Ste u er- . 8 
möglichen fein, fo wird über die Ab. gegen ein Landgut zu ver⸗ em 
Bekanntmachung. eeerun der Tileas ein: Interims- |taufchen. 


5 Zeſch ini theilt und gegen Rüd- inmi 
aber ace e | ee | Dfferten eh Ginmifzung 2 eee eee 
Din ne Stele Geſell t: (Convors bewirkt, eines Dritten werden bei der tbl Ein neuer Interimsrock u. ein Paar 
Firma der Geſellſchaft: Schriſtwechſel findet nicht ftatt. dition ti Hutblumen und CoiffurenJzeithoſen ind billig zu verkaufen St 
A 72. [Expedition tiefer Zeitung unter]. d. f 9 5 f 
der Vorſchuß⸗ und Spar⸗] Breslau, der 28. September 1872. Chiffre M. N. franco erbeten. in feinſter und größter Aus⸗ Martin 8 1. 
Verein der Stadt Buk und Königliche Direktion u wahl, beſonders empfehlens⸗ Schuß aſtr. 13, alte Zpüren billig 

u d der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Im Auftrage der Erben des Amte⸗ th Blätter-Gewind " verkauf n. 

Bigegend. 5 carhs Anton Majewski zu Lass werth er⸗Gewinde für Spritfabriken 
(Eingetragene Genoſſenſchaft) werde ich am 22. Oltober er, Nach. Hut und Haar. pritfabri en. 


Mendel Cohn, 
Kommiſſions⸗Rath. 


: n | 5 
Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln 


pfehle in ſchönen Sorten und kräftigen Exemplaren zu ſollden Preiſen. — 
Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen franco und gratis. 
Hruatese, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Kessler, 


Radzca sprawiedliwosci. 
Ein bedeutendes Grund- 
ſtück in einer großen Stadt 


Soeben erſchien: 7 
Reymann's Kreiskarten der 
Prov. Poſen. 


2 


1 


* * 5 t . 
Original- enden" Damen in 
pikanteſten Stellungen, 12 Blatt 


Mürkiſch⸗Poſener⸗ 


A mittags 3 Uhr das dierſelbt sub Nr. Ein Agent in Weſtfalen wünſcht tür 1½ Thir. kolerirt für ½ 
Sitz der Genoſſenſchaft Eiſenbahn. 157 belgene, aus igem maſſiven Wohn E. Lanz, die Bertreiung keiftungaläpiger Kern au verſendet unter ktrengſter 
Buuk 8 hause, den dozu gehörigen Stallungen, Blumenfabrik und Kartoffelfpritfabritin proviſtons⸗ 2 . J. Sehönfelds, 
hd 1 einem hinier dem Hauſe delegenen Gar⸗ weiſe oder für feſte Rechnung zu über-| Berlin, cumannſtr. 19. 


Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 

noſſenſchaft: 

Das Statut der Geſeüſchaft Datirt 
vom 15. Jult 1872 und b.findet ſich 
im Beilageband zum Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1, Blatt 

Gegenſtand des Unternehmens If 
der Betrieb eines Bankgeſczäfts behuft 

egenf:itiger Beschaffung der in Werk⸗ 
55 Gewerbe und Wiethſchaft nöthi⸗ 
= Geldmittel auf gemelnfgaftliden- 


edit. 3 
Die Borkasdimitzlieder find: 
1. der Gurstefiper Wladislaus 

Szubert aus Giokdorf, 

2. der Wormwerdöbefiper Ignatz 

Malecki aus Bak, 

3. der Vorche köbeſſtzer Johann 

Morkowski aus But. 

Die Beichnungen für die Geſellſchaft 
geſchehen rechts der bindlich in der Weiſe, 
daß zu der Firma der Geſellſchoft dir 
ganze Vorſtand feine Namens unter⸗ 
ſchriſt hinzufügt. 

Die von der Geſellſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen und Erlaͤſſe in Ge⸗ 
ſellſchaftsangelegenheiten ergehen unter 
d ren Firma und werden von dem 
Auffichtsrath und dem Vorſtande ge⸗ 
arihnet. 

Die Veröffentlichung dieſer Bekannt⸗ 
machungen und Erlaſſe erfolgt durch 
den Dziennik Poznanski und den 
Przyfackel ludu. 

Pie Berufung der Ger ere lverſamm⸗ 
lung geſchlht durch den Aufſichtsrath 
und zwar durch einmalige Einrückung 
ia den Dziennik Pozuanskt und der 
Przylaclel ludu ſowie durch ein Rund 
ſchreiben an die am Orte wohnende 
Mitglieder. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 20, September 1872 am ſel 
bigen Tage. Alten über das Ge 
noſſenſchafte reglſter Bellageband 1 
Blat 


t 
Das Verzelchniß der Genofſenſcheftt⸗ 
mitglieder kann jederzeit bei dem un⸗ 
terzeſchneten Gerichte eingeſehen werden 
Grätz, den 20. September 72. 


Wilbelmsſtr 17. 


Damentuche 


(Velour), 
nadelfertig, in prachtvollen Farden, 
ver ſendet in beliebiger Melerzahl, 
Muſter frar co 


tn, ſowie zwei Weſdeabfiadungen be- 
ſtehendes G.undfiüd privatim meift- 
biitend in meinem Büreau verkaufen. 
Die Hälfte des Kaufg e ldes muß kei der 
Erſtedung, die andere Hälfte kann nach 
einem Jahre gegen 5 pCt. Binfen und 
Sicherſtellung entrichtet werden. 

Die Auflaſſurg wird ſofort e klärt 
werden. Die näheren Bedingungen und 
Verhältnſſſe kann der Unterzeichnet⸗ 
in ſeinem Bürcau mittbeilen. . 

Wongrowice, 21. September 1872. 


Zborowski, 


Juſtiz-Rath. 


Eine Leder⸗Handlung, 


affehr ausdehnungsfäh'ig und rentirend, 
iſt anderer Unternehmung halber unter 
ſoliden Bedingungen bald oder ſpäter 
zu ve kaufen. 

Offerten sub S. 4b 10132 be“. die 
Genera“-Agentur der Annoncen Ex 
pedition von G. L. Daube u. Co 
(Bervh. Grüter) in Breslau. (5165) 


Mein Herings⸗Geſchäft 
habe nach Große Gerberſtraße 
Nr. 33, neben Hotel de Paris Original- Rheumatismus- 
verlegt Pflaster 
N 4 Lewin von A. F. Stehr in Leer. 

bel dem Unterzeichneten einzureichen „„ . Diefed neu erfundene Nittel 1 
den eee e 0 Sa N in e e 8 Biae 
1 ur Ein aus, könren ß „2 e = 8 
gm t , er e dee bd Schock J8⸗ ölliges due eee eee 
en den . oe eichenes Stabhol, : 

ubem, den ö. Ot er IN Bahnhof Eichenhor eile 
Der Ober-Bitriebs-Infp.ftor. 5 Hi 2 585 horſt, J 


uud rapide Helltaft, Weihe [14 duch 
Witt. 5 
Vorladung 100 Schock 42⸗zölliges 
zum Akkord⸗Termin. eichenes Stabholz 


Alter und wiederho't: Anwer dung feltft 
In dem Kor kurſe über das Vermk⸗ zum Verkauf. 


nicht verliert, erfreut es ſich eines le⸗ 
deutenden Vorzuges vor allen Salden 

en des Kaufmanns Iſidor Unger 3 5 ie Erbe: 

= Strzalkowo If zur Bahındiung Näheres durch die Expe 


nehmen und bittet Refl ktirende, ihre In nunmehr beendeter 14öster 


vie Open e Sl. vera in u Kg I. Frss. Staats-Lotter. 


die Expedition d. Bl. vermitteln zu 
loſſen. 


Petroleum 
in Kiſten mit je 2 Blech⸗ 
büchſen in Gebinden von ca. 
A Kaebe, g 
ee eee 17 250 Pfd. und einzeln empfiehlt 


Ein Blägel bidlg zu verkaufen J. N. Leitgeber : 


Thorſtraße 12. SE geräucherte, vom Bette trie⸗ 
ende 


Yoo Ta or Lachsheringe 
Altar-Kerzen eie ee ei, 
empfiehlt 


Thlr. gegen Nochn ihme ode: Einſendung 

bes h 8 h 11 
Adolph Asch, mult., 
Schloßſtraße 5. 


ha 


del der erste Hauptgw. * 
150,000 th, d. sogen. grosse f 


2 2 2 4 * 
Loos in mein Debit. — 
Zur bevorst. Haupt- u. Schlussziehung 
146. Lotterie vom 19, Oct. bis 5. Nov. 
mit eflectiven, nicht event. Gewinnen 
von 150,000 100,000, 50,000, 40.000, 
30.000, 20,000, 15060, 8 mal 10,000, 
24 mal 5000, 45 mal 2000, 577 mai 
1000, u. s. W. verkaufe und ver- 

sende Antheillooset 

Y Ya Ya Ya Yo Ya Nas 5 
80. 40. 20. 10 . 51. 2. I The 
geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. 


Staals-Elect-Undlg. Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerstr, 94, 
1. u. alt. Lotterie - Gesch. Prss. gegr. 1855. 


Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. 


Origin. u Antzeil, letztere v. % 18 
Thaler, %½ 9 Thaler, / 4½ Thaler, 
½ 2¼ Thaler, ½4 1½ Thaler verk. 
u. ver. dag 1. u. ältefte von Glück 
häufig begünftigte Lott. Compt. von 
Scherek, Berlin, Breteſtr 10. 


163. Frankfurter 
Stadt- Lotterie. 


Beſt hend aus 26,000 Looſen und 
14,000 Gewinnen. Mit Houptgewinnen 
2 Mal a 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000 Fl., u. f. w. 
Nächſte Ziehung 
am 6. und 7. November. 
Ganze Oelginal⸗Looſe 3 Thlr., 13 Sgr. 
Halde 5 a Be 
Biertel 5 ar 68 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poftnachnahme 


J. Juliusburger, 


Die Lieſerung der für das Jahr 
1873 erforderligen Betriebs- und 


oll in Sub miſſionswege vergeber 
werden, und iſt Termin hierzu auf 


Dienſtag, den 5. No⸗ 


vember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten anb:- 


saumt. 
B:anlirte Offerten find verſiegelt mir 
ser Auſſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung 
von Betriebsmaterialien“ 


Pyritz i. / Pommern. 
Schönſte Ausſchnitt⸗ 


und ausgeſuchte 
Ceeſe- Trauben, 
das Btto.⸗ Pfd. 3½ Sgr. und 
3 Sgr. in leichteſter Packung 
empfi hlt ergebenſt 


. G. Moschke. 
Grünberg in Schlefien 


Gute Einlege Birnen find billig 
zu haben St. Martin 74 im Laden. 


Die Breslauer 
Nachrichten 


begannen mit dem 1. Oktober: 


oder Schmierpflaſtern und follte in 
jeder Familie ſchon deshalb nicht feh 
len, weil es von neuentſtandenen Rdeu. 
maſchmerzen innerhalb 2 bis 5 Stun- 
den gründlich befreit, worüder zahlreiche 
Atteſte und Anerkennungen vorliegen. 
Preis pro Stück 1 Thlr. 


2 eee b iti a „J. Ar el S. Tu- ine Liebe im Gebirge. 
Königl. Kreisgericht. |sud Veſchußlaſſung aber einen Aktord|dition des Grätzer Wochen⸗] In Poſen zu bez hen kei S. Zu- E a 5 in Breslau, 
Der Handelsrichter. Affen een enen Kam blattes in Grätz. Eh en "be 2 2 5 Ungariſche Dorfgeſchichte Lotterk⸗⸗ Comp oir, Roßmarkt 9, 


von 
Caroline Deutſch. 
Eine ſpannende und höchſt poe l iſche 
Novelle. 


In Mokroros bei Koz in, Kiel? 
Krotoſchin, fol der Neubau einer 


ir che 
ausgeführt werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin zur 
Minus izitatlon auf den 


5. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


loco anberaumt. 
Koſten - Anſchlag nebſt Zeichnun) kön gen 
auf der Prob ſtei eingeſehen wenden. 


Nackel bei Adolph Sturzel, in Jrowro⸗ 
elaw bei M. Lotte, in Grätz bei A. 
= | Unger, in Krotocchin bei A. Lecy. 


auf den 31. Oct. d. J., 
Vormittags 9 uhr, 

im Terminszimmer Nr. 1 unſeres 
Gerichts ⸗Lokales anberaumt. Die 
Betheiligten werden hiervon unter 
abſchriftlicher Mittheilung des Alkor d i ER 
vorſchlages mit dem Bemerken io 2 25 

Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 5 * er 
und vorläuftz zug loſſenen Forderungen re: 5 
der Kenkursgläubiger, ſoweit für die 


1 D ti 0 5 4 5 
e e lee 
deres onderungsre Ar p er amm ä erei 3 
2 „8 öhe in d d, zur Thdeilnah ene an = 
Landgüter Je, Palm sin. |ver ee 


1. Etage. 
Amtliche Gewinnliſten und Pläne 
gratis. 
Lotterte Looſe /½ 19 Thlr. (Orig.) 
n 1 8 Th., ½ 4 Th, , 2 Th. verſ 
Asonnemenispriis 1 Thlr. pro 7 16 1825 1 
Quartal, bei ih Abnig. Bot. L. G.Ozanski, Berlin, Jannowſitzbr. 2. 4 


anftalten 1¼ Thlr. eee TER 
h tis und ! 

Prodenummern gratis und frarco Kgl. Preuss. Staats 

= = lotterie. Hauptziebung 19, 

EEE HR DICH Oktober bis 4 November. 31 

g Vorräthig in Poſen bei derſelben empſtehlt und verſendet 

Der Bockverkauf tal], J. Heine Markt 85: 


Laoſe ½ 80 Thlr. 
5 2 2 * ’ 2 1/4, 18 Thlr., ½ 9 Thir., 
adde, mil G de gingen dee dae ma deh De Herd ee zu Mitsche bei Negretti⸗Stammſchäferei Der beredte Franzoſe. 
N Jroczyn bei Bahnhof Eine Avleitung In ſehr kurzer Zeit, 


4½ Tir, ½ 2%, Tölr., Ya 

1 Telr. 5 Sgr. Lotteriskomp⸗ 
85 e ie 1 5 e eee bee die Alt⸗Boyen hat be⸗ 5 R 2 ohne Hülfe eines Lehrers, leicht und 
er, n Natur und den Charakter des Kon gonnen Pudewitz beginnt am 10 Oct. ſeichng fran öfifh ſprechen zu lernen. 


toir Max Mareus Ber- 2 ; 
lin, Frledrichſtraße 207, Unter 4 
Das in Ram eez vage dee Bahn) kurſes erſtattete schriftliche Bericht im 8 5. Ar flage. Pe is 7½ Sgr die Treffer Tod den Rieten! 
gelegene Gaſthaus, Ausfpannung für infigt der Bethe . 2 —ʃ II Kennt Bei Mar Marcus in Ber⸗ 

9 Gerichts lokale zur Einſicht der Bethe Winde . Der beredte Engländer. lin 9 ich zur Betheifigung 
. len ſolider Anzahlung ſofort Wreſchen, 30. 2 2735 10 Tafelpianino DEE Gerede RR 5 Lotterlen ergebenſt ein und bitte 

5 Königliches reisgeri t. 7 2 er beredte Italiener. Preis 5 
n Fr N des Konkurſes. {ft zu verkaufen. Näheres St. Martin Pech P 0powo podlesne p. 7½ Sgr. 
. ö EEC ͤ ˙¹:AA ERTEERER 


etwaige Beſtellungen baldigſt 3 


dem bewährten Motto „Hoch 1 
40 Pferde, 5 Fremden immer iſt wegen ligt liegen. Ein aut erhalt 
gten offen lieg n gut erhaltenes 66 po miſ che fette Hammel 4. Auflage. Preis 7¼ Sg. an dieſer glänzendſten aller Staats ⸗ 
0 in Rawlez. Rehfeld. 56 b, part. links. 


an mich gelangen zu laſſen. 


| 7 4 


4 


EV a HE 


1 le 


2 9 5 x 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. 1i 


Eine Wohnung 


79 10 


Ehir. 8 2 h 
verkauft urd verfendet gegen Ein⸗ 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten 


l Schweineſchmalz]. Alle Sorten Stralſunder Spiel- 
em 


a ehlt me. Wallftcr 3 im 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtr. 11 


von zwei vollſtändig möblir⸗ P 
ten Stuben, 2 Treppen, zu 
jeder Zeit billig zu vermiethen 
Neuſt. Markt Nr. 1. 
Näheres b. Hausmann daſelbſt. 


Ein j. Mann, ev. ſucht Koſt und 
Logis. Adreſſen unter N. BB. werden 


als Geſellſchafterin iſt beſetzt. 


welche die Hausfrau im Hotelgeſchäft 
serireten kann, wird zum ſofortigen 
Antritt gefut. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


lac des Betrages oder Poſt⸗ 


er. Breslau, 
oßmatkt Ne. 9, 


Halbdorfſtraße Nr. 17a, 
4 
2 nung zu vermicihen. 

& ; Tüchtige 
Staats- Lolterie. Schri fi etzer 
5 zt 19. Oltbr. bis 4 
dn ere e 
86 Thlr., ½ 40 Thlr., ¼ 20 Thlr., 
theilloſe / 18 Thlr., ½% 9 Thlr. 
Ya Thlr. ¼ 2¼ Thlr. 
G. Ziesang, 


Berlin, Prinzenftr. 84. 


W. Decker & Co. 


Poſen. 


Wiederverkauf zug wleſen werden. 


rung franco einzuſenden. 


Rörſen⸗Telegramme' 


Breslau 7. Oktober. Die Börſe war ziemlich geſchäftslos, die St'm- 
mung matt, die Spekulation blieb zurückhaltend, da auswärtige Kurſe nach 
keiner Richtung hin eine Amegung gaben. Der Geldftand, welcher ſich in 
den letzten Tagen ftüffiger geſtellt halte, war heute wiede um keapp. Der 
Bbeſenſchluß verlief geſchaftslos, ohne Kursveränderung. Keedit 202 bezahlt, 
Lombarden 127 ba Franzoſen und Wiener Union umſatzlos Junge Dise 
koglobank ziemlich lebhaft, 185 a 131 in Poſten bez. u Br,, Maklerbirt 
ult 163 ber. u. Br. Edle. Bank 171 vlt. bez. u. Br. Schleſ. Verein!. 
Bank 111T a 111 p. ult. bez. v. Gd. Elſendahnen matter. Einheimiſche 
und ausländiiche Fonds feſt. Indufiteiffetien wenig belebt und ohne Ver⸗ 
änderung. Nach Schluß der Börfe machte ſich für Bank Aktien dringenderes 
Ungebot bemerkbar, welches jedoch in Kurs notizen keinen Ausdruck fand. 
Berliner und Wiener Anfangskurſe b kannt. Prämien angeboten. Krıdit 
u. Br. Lombarden 1285—14 bez. Junge Die kontobank 133 —2 Br. 
Schleſ. Bod. Krd.⸗Pfdbr. 99 Gd. Schleſ. Boden ⸗Kredit 114 Br. 


Förſe zu Poſen 


am 8 Oktober 1872. 


%, deu 100} 8. preuß, ode Staatsſchuldſch 8 3 B pteuß. 


2 Staatsan 


8 zur“ ‚ Wotoctt & Co. 10’ B., DOftdsutiche Bank 109 G., Oftd. Produkten · 
* 


luntlicer Bericht] Roggen (per 20 Centrer). Kündigungs 
reis 544. vr perbſt 514, Oktor. 634, Okt.⸗Rov. 54 Nov ⸗Dez. 64, 
ezbr ⸗Jan. 1873 54, Brühjahr 54. 
Spiritus [mit Naß] (per 100 Liter == 10,000 p&t Tralles). Kän di⸗ 
gungs reis 187. pr. Ditbr. 184 75, Novbr. 178, Dezbr. 177, Januar 
1873 174, Bebruaz 1/1. April⸗Mal —. 


priratbericht Wetter: ſcbn. Moggen in. 100 Ker) de. 
baupfefl. Kündigungspreis 5 k. vr. Dit 54$ bz u. G., 644 B., Okibr.⸗ 
Nov. 51 B., Nov.⸗Bez. do, Seubjahr 54 B, 63} G. 


Ein tüchtiger, beider Landes⸗ 
ſprachen 
walter wird für ein größere 
Ritterrut in der Nähe Poſers 
bei 80 —100 Thlr. Ge 
freier Station zum 


ift umzugshalder eine mit Waſſetlei. 
tung verſehene, aus 4 Zimmern nebft 
Küche und Zubehör beſteh ende Wob⸗ 


finden ſofort Engagement bei BB. 27 kelördert die Haupt⸗ 


Agentur der Annonce n⸗Expedition 
ou & L Daube & 
Co., Poſen, Waſſe ſtraße 28. 


Agenten⸗Geſuch. 


Perſonen jeden Standes kann ein 
leicht abzuſ zender Artikel, der webe: 
Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſ 
erfordert, gegen dodge Pro viſton zum 


Eine tüchtige Kinderfrau 
wird ſofort verlangt 
linerſtr. 28, 1 Treppe links. 
Refleckanten belieben ihre Abdreſſ. 


unter den Buchſtaben A. T 481 an die 


ſofort verlangt von 
Expedition dieſer Zeitung zur Beförde 


B., 4% G., pro Brübjahr 18,3 514 A B., 604 ©. 


6 


Ein Benfionair findet fr. Aufna 
Aae iert en. dandiung 


Annonee. 
Die unter A. W. Schroda 
oste rest. annoneirte Stelle 


Aſch u. Bromberg. 


ſucht P 
Joseph Jolowiez, 
Buchhandlung, 

Markt 74 


Eine tüchtige erfahrene 


Wirthin, 


Bärteeri erfahren, 


Adreſſe B. C. 144 
Januar 1873 


bei Ciempin. 


Hofver⸗ 


mächtiger 


ſtraße 21. Miethefrau Klein. 


alt und 
oforti en 
Antritt geſucht. 
Gefällige Offerten sub Chiffre 


firten werden unter P. 


Mann sc ht in einem Büreau ede 
font wo Beſchäftigung. 


Ber⸗ 
Walſzynska 


Ein zuverläſſiger Daus d eser wird 


* Katz 
Neueſtr. 70, J. Etege. abgeholt werden. 
Spiritus (vr 10,000 Bier pt.) flau Kund gungspreis 183 pe 
Oklober 1 r 185 bi. u. B. Nov. 172 bz. u. G., Dezdr. 15 bz B. u 
G., Ianuar 178 bz. u B., Fede. 11 bz. u. B. April⸗Mal 18 —18 bz, 
B uu. G., Mai 18 G. 


Privat- Evurs: Bericht. 
ofen 8. Oktober. Tendenz: Flau, Schluß etwas fefter. 


Deutſche Fonds. Oſt o. Produktenkank 89 G *) 


poſen. 3kpros. Pfandbr.“ 94 B bei Di. Wache Diet. a 1 * 


dito proz. Pfandbr. 91 1 & 5 8 


dito Aproz. Rentenbr. 94 

des dr Wran-Obl. 100. een en 
dito bproz. Kreis⸗Obl. 100 bz Preuß. Kredit 1434 b- 
b G 


dito 4 fproz. Kreis.Odl. 91 8 dito Boden kredit 242 


dito Apıoz. Stadtoblg | 88 G 
dito öproz. Stadtobl, 100 bz 


Rordd. Bundesanl. 100t b 1 8 
De Apes, nlotdltüsere ner FE 
dito Aproz. Anleihe 944 vz AachensMaftrigt 453 bz 
dito 3 fproz. Staatsſch. 89 dz SEHEN 134} bz 
Nölu⸗Mind. Zppr. Pr.⸗S. 954 bz Berlin-⸗Görliger St. A 106 f bz 
Bret Ge eſtbahn 40 u 
q —— reſt:Glajewo 5 
Aus ländiſche Fonds. ir 15 Kemp. Gpr. 1071 bp G 
SI ͤ L a Nindener 3 
are e , e Gare) 001m 
Defterr. Papier⸗Rente 5 bz e 870 3 
dito Stiberrente 648 |, a Alt bed 1 741 8 
dito ooſe von 1860 943 bz Kranprinz-Rud eh. 82 5 
Italieniſche Rente eat b5 Kaltlch⸗aabm olphsb. 314 8 
dito Tabaks. Obligat. — — 0 ic Bo. Statt. 608 5 
dito Tabaks⸗Aktien — — ra ll Pede. 18 
Kufſiſch- engl. 1870er An 911 bz Rab „Hafberfiit.Bip: 851 8 
dito dito 187 ler Aal. 92 6 B.- ang, Stent. 1981 2 
Ruff. Bodenkredit-Pfbr. | 938 bz 8 De — Su db (Lomb) 125 1 8 
Poln. Liquid.⸗Wfandbr. 64 z eſterr. Atte 125 u 
Türk. 1865 öproz, Aal. | 605 53 Ofpreuß- Südbahn 465 55 
dito 1869 6proz. Anl. 618 4 @ preuß. 5 91 3 
ze ee, e eee eee, 
K * 
Ruſſiſche Nolen 821 bz She a 2 9 
> weizer Union 
Bant-Littien, das ehbahn 91 - 
Berliner Bankverein 11504 bz & Stargard⸗Poſen 991 G 
dito Bank 134 bz Rumüaiſche 48 bz B 
dito F 865 bz | 
Salate Distontbant 1835 f. 
reslauer Diskontoban % 2 
Berl. Disk.⸗Kommandit 8156 G — —— 
Zentral- Genoſſ.⸗Bank 144 bz B Marienhütte 107 B 
Deutſch. Hyp. Bk. Berlin 9 1 bz R denhütte 128 & 
Zentralb. f. Jad. u. Hand 1204 bz G Berl. Holzkomptoir 1121 bz B 
wilecki, Bank f. vow. Berl. Viehhof 190, bĩ B 


Meininger Kreditbank 1591 PR . Waggonfabr.] 814 bz 
2013 53 1155 © 


Oeſterr. Kredit auchhammer 

Dftdeutige Baak 109-5 ö, & I Poſ. Bierbrauerei 100 8 
Prämienſchlüſſe: Vorprämien: Lomdarden Oktober 26 - t. 
) Oſtdeulſche ProduktenBank wurde geſtern a 89 bz. 


Produßten- Börfe. 

Magdeburg, 5. Oktober. Weizen 75-82 Rt., Roggen 55-61 Bit, 
Gerfie 54 72 Ri., Hafer 47 —50 Rt. für 2008 Pfd. (B. u. pdls.-B.) 

Königsberg, 5. Oktdr. (Amt icher Produttenbericht. In Duaniliä- 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Bongewicht.) — Weizen loko feſt. zochbun er 
85 93 Rt. B., bunter 78—88 Rt. B., rother 75-87 Rt. B. — Ros gen 
loko feſt, inländiſcher 46-53 Mt. B. loko ru ſiſcher 43-50 B., pro Dit. 91 
— Gerſte Ioto fe ft 
B. — Hafer loke 33 42 Rt. B., 


große 42— 52 Ri. B., kleine 42 52 


pro Okt. — B, & — Erbſen Ioto weiße 45 52 Rt B, graue 5 — 
67 B. grüne 48-60 B. — Bohnen loko 45 59 Rt B. — Wicken loko 
27 32 Ri. B — Leinſaat loko fell, feine 8090 Ri. B., wafttel 65 80 At. 


B., ordinare 45—65 Rt. 2. — Rüblaat loko pro 200 P. d. 93 . 02 Rt. B — 
Kleeſaat loto rothe pro 00 Pfd — Rt. B. weiße — Rt. B. — Thy wotheum 
(oto pro 200 Bid — Rt B — Müröl loke pre 100 Pfd. ohne Baß — 
Rt B. — Lelnöl loko pro 100 Wid. ozne Saß 13 Rt. 3B. Rüdkuchen pro 
100 Pfd 232 Rt B. — Leintugen pro 100 Pfd. — B 
Spirttus-Berigt. Spiritus loko ohne Haß per 100 Sitres pro 100 
pet. Tralles und in Peſten von mindeſtens 5000 Litres loko one Faß 22 
Rt. B., 2 G, Dit 204 B., 201 G. (K. H. 8.) 
Stettin, 7. Ditbr. mia Bericht.] Wetter: ſchön. + 10% R. Ben 
rometer 28.5. Wind: SW. — Weizen matt, p. 2000 Pfd. loko ge ber 
kaun 55665 t., beſſerer 67- 80 Rt., feiner bis 74 Rt bz., Okt. 85 84} 
bz. Okt ⸗Nov. 84 vz. Nov. Dez. 84 83} z., Srühfahr 834. 83 bz. A rit 
— Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loke alter 49 —52 Kt., neuer 53 56 


— Dru und Verlag von W. Deder & Ce. (G8. Rö Reh in Baier, 


Einen Lehrling ſucht die Leder. f 
(Hund) ift heute zugelanf n 


zien ordentlichen Laufburſchen Eine 4 Monat alte blaugraue Hühner 


günd in mit ſchwarzen Pur klen v. Doppel ⸗ 
Naſe iſt entlaufer. Dem Wiederbringer 
1 Thlr. Beloßnung bei 


Ein kleiner gelber Affenpintſcher 


Sailon- Theater. 

Mittwoch, 9. Oktober. Viertes Gaſt⸗ 
fpiel des Fräulein Anna Schramm: 
Ein ungeſchliffener Diamant 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von 
86 Berger — x 2 a > 8 46 

amm. * eater a 

mein Leben. Schwank mit Geſang 


Judenſtraße 20. 


Krzyminskl, Maikt 44. 


Ei Gär ner, in allen 8 veigen der 
geg nwärtig in 
Stellung, verh.tratget, militärfrei, zwe) 
Kir der, dim die beſten Zeuzmiſſe z 
Seite leben, ſucht Stellung zum 2tın 
Näßere Auskunft er⸗ 
teile der Gärlner Weber in Grzydn o 


Poſener Handwerker ⸗Ver⸗ 


Montag, 14. Okt. d. I., 


in Lambeit's Saal ſtatt. 
Der Vorſtand. 
YM. 9. X. — 7 A. J u Bf. II. 
Familien⸗Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 


Ein junges Wiethſchafte⸗Fräulein v. 
außerhalb wünſcht ſofort eine Stel, 
am Uedſten in Polen. Näh. Friedrichs 


Ein junger Mann mit der Buch ⸗ 
füdıung vertrau-, welcher über einige 
freie Stunden des Tages zu d speniren 
gat, ſucht Beſchäftigung. Gefällige O - 

5. in ter 
Exped tion dieſer Zeitung er bet n. 

Ein der deuiſchen und polniſcen 

Spracze und Schrift mächtiger jung r 


mich meine geliebte Frau Olga, geb. 
Noll, mit einem recht kräftigen Jurgen. 


Geſtern Bub 7 Uhr wurde mein 
liebe Frau von einem muntern Knaben 
entbunden. 


Zu erfragen 
in der Expeditſoa der Poſene Zeitu- g. 


Eine gibildete Dame ſucht bald it 
ein: Stelle al! Geſellſchafterin bei ciner 
Dame, eder als Wirihſchaſterin. Zu 


erfragen Halbdoifftraß: 20 bei Freu Den geſtern Abend hald 10 Uhr am 


Herzſchlage 
we nes geliebten Mannes Emil Vor⸗ 
werk im Alter von 52 Jahren zeigt 
biermit in ihrem und im Namen ihrer 
Kinder tiefbetrübt an 


Eia Fuchs hat ſich gekern auf dem 
Hofe S.. Adalbert 3 eingefunden und 
kaun daſelbſt vom rechtlichen Eig ' n⸗ 
thümer gegen E ſtattung der Koſten 


in 1 Akt von 9. Solingree. M. von 
R. Bial Arn: Frl.] Anna Schramm. 
Zum Schluß: Wenn die Preußen 
heimwärts ziehen. Laura: Fraul, 
Anna Schramm. Sämmtlich mit ganz 
neuen Geſangs Einlagen, u. A: Ach 
die gule Tante Bertha. 

Wegen Vorberenurg zu Drei pabr 
Schuhe bleibt die Bühne Fete und 
Sonnabend geſchloſſen und if es mir 
gelungen Fil A Schramm zu be re⸗ 
gen, nur einmol Mittwoch im Soſſoa⸗ 
Theater aufzutreten. 

Carl Schäfer. 


Volksgarten» Theater. 


Heute Dienflag: Dr. Robin - Eine 
fromme Schweſter — de. 


Für Bierfrinker! 


Vorzügliches Lagerbler aus der Schle⸗ 
ſiſchen Actlen Brauerei en pflehlt a Sei⸗ 
del 2 Sgr. vom Faß 


Conrad Müller, 


Berliner Straße Nr. 31. 


Die General Verſammlunz des 


ins findet 


Abends 8 Uhr, 


Heute Morgen ½6 Uhr beſchenkte 


Modrze, den 7. Oktober. 
Plass. 


Schwerſenz, den 6 Oktober 1872. 
E. v Seiffried. 


erfolgten plötzlichen Tod 


3 * 7 ur 8 Sa > 
den folzenden Dienſtag elfle 
mit Erbſenbei ie 


: N. Jone (vorm. F. W. Dorn) 
Pleſch en, din 7 Oktober 1872. 3 win, J. | 


Marie Vorwerk, geb. Schwartz. 


Rt Ott und Okt.⸗Nov. 524 3 bz, Nov.⸗Dez 527, 4 vz., Dez. ⸗Jan. 624 3, 
Arübjahe 543 f b, Mat-Iunt 5 $, f . — Gerfte unverändert p. 3060 
Pfd. loko 51—60 Rt. Hafer behauptet, p. 2000 Pfd. loko 38 464 Rt., 
Okt 46 bz., Frühjahr 46 G. — Erbfen ſtill, p 2000 Pfd. loko 45 503 Rt. 
— Binterrübfen weſchend, p. 2000 Pfd. oko 100 —104 Rt, Okt. 1003. 
101 dz. — Rübe! wenig verändert p. 200 Bid. Into 24 Ri. B., Oft. 234 
bz. u. B., (Sonnabend noch 234 bz., Okt.⸗Rov. 234 B., Nov. Dez 23} bz. u. 
B., Dez Jan. —, April⸗Mai 211 bi, 13. — Spiritus p. 100 Liter a 
100 % leko ohne Faß 2) bz, Dit. 20 bz. Dit-Noobe 1834 bz., Nov ⸗Dez. 
181 br., Dez.⸗Janaur —, Frühjahr 19, 184 bz. — Regultrungsor eis: 
Wetzen 848 Rt., Roggen 52} Rt, Winterrübfen 104 Rt., Rüböl 235 Rt., 
Spiritus 20 Rt. — Angemeldet: 5000 Ctr. Weizen 3000 Cir. Roggen, 
4000 Ctr. Rübfen, 200 Cite. Rübö!. — Petroleum ſtiller, loko 68 bz. 7 
B, Regulirungspreis 68 Rt., Okt ⸗Nov. 6 B., Nov Dez.) bz, 7 B, 
Dez ⸗Jan 73 B. DR 

Bresian, 7 Oltbr 


per Dt. 107 + 
240 DEN: 23% bz, Nov.-Dez. 235 B. Dez Januar — April-Mat 1873 
A 
. 0 % 8, 8 
ez. — . u. tz ⸗Jan. —, til» 
ohne Umſatz N ei, "5 
Breslan, den 7 Oktbr. 


Preiſe der Cerealien. 
In 71100 . und Pf. pro 


logramms. 
feine mittle ord. Waare. 

3 „| Weizen w. 9 5 — 1811217 6, — 

2 8 do. g. 8 19 — 8 2 617 5 — 
S Roggen 61 5 — 9. 27 — 5 16 — 
22 Gerte 5 8 — % 4 276 
S Laer neu 2115 42 

Ba (chen 5 15 — 01420 — 
Per 190 Kilogramm Netto feine mittile ord. Waare. 
3 F Raps 
2 8 ö Winterrübſen 
328 Sommerräbfen . 
235% Tale eek 
5 „ Schlaglein E 

Seonsberg, 5 Oktober. — Weiter ſchön. Morgens 1 
tags 17° +. — Weizen: 125 -158Hfb. 78-83 Thlr., 129 —131lpfd 84 


Berliner Viehmarkt. 


8 Berlin, 7. Okt. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schlachtvi 
zum Verkauf angetrieben: 2045 Stück Hornvieh, 7295 St. = er 
543) Stück Schafvieh «68 Stück Kälber, — Die reich ichen Beftände 
d-üdien eiwas auf den Verkehr und beſonders ift der durch die theuren 
Fleiſcureiſe verminderte Konſum von Einfluß. Das Geſchäft wickelte fi 
für Rindoleh Uangſam und ſchl'ppend ad und es blieben reichliche Beſtände 
unverlauft zurücd. Auch das E porigeihäft blieb ſchwach Pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht wurden bezahlt: fü Primawaare 17 — 18 Thlr., fü: Mittelmaare 
12—13 Thlr., für ordinare Waare 9—10 Thlr. — Schweine waren leb⸗ 
hafter begehrt, die P eiſe konnen ſich im Durchſchnittsniveau der Vo: woche 
dalten In Schafen war das Ex ortgeſchäft ſehr ſchwach, dader die Zu⸗ 
trifft far den Lokalkon um zu groß. Bitte ſchwere Thiere wurden mit 7 
Th r. per 45 P d. Fleiſchzewicht dezahlt. — Kälber erzielten ſehr gute Preiſe 
und ging das Verkaufsgeſchäft mit Regſamkeit vor ſich. 


Neueſte Depeſchen. 

Straßburg, 8. Okt. Der „Elſäſſer Korreſpondenz“ zufolge er⸗ 
folgten bei den Behörden von Elſaß⸗Lothringen 164,633 Optionen. Für 
Frankreich wurden davon ungefähr durch Auswanderung 38,800 wirk⸗ 
ſam. Der Ober⸗Elſaß zählt 92,662 Optanten mit 7450 Auswanderern 
auf, der Unter⸗Elſaß 42,394 mit 10,200 Auswanderern. Außerdem 
wanderten von den am 2. März 1871 dort domizilirten Franzoſen etwa 
12,000 vor dem jetzigen Optionstermine aus. Alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Viele den Wunſch nach Rückkehr hegen. Dem ſteht Nichts 
entgegen, wenn ſie deutſche Staatsbürger mit allen Verpflichtungen 
werden wollen. 


— —ͤ 


